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Prichslags-Nerharidlrrrrgrrt.
110. Sitzung vom 27. November , 1 Uhr.

Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesraihstische: Graf Pvsadowsky  u . A.
Ein Antrag des Buchdruckereibesitzers Beiger zu Apolda um Ge¬

nehmigung zur strafrechtlichen Verfolgung des Abg.
Baud er  t (S.) im Prwatklageverfahren wird enlfprechend den»Anträge
der Kommission für die Geschäftsordnung abgelehnt.

Darauf seyl das Haus die zweite Berathung der Gewerbe¬
erb nungsnov eile  fori bei Artikel 61), den die Kommission  der
Regierungsvorlageneu hinzugefügt hat.

Rach § 124» der G.-O. kam jeder der beiden Theile(Gesellen,
Behülfen und ihre Arbeitgeber) aus ioi cht i gen G r ü n den ohne
Weiteres die Aufhebung deS Arbeitsverhältnisses verlangen, wenn das¬
selbe mindestens auf 4 Wochen oder wenn eine längere als 14 tägige
lküildigungsfrist vereinbatt ist. Durch Attikel üd hat die Kommission
ia § 124a die Worte von„wenn dasselbe" an gestrichen.

Abg. Frhr. v. S t umm (Rp.) beantragt, den Attikel6b zu
streichen, und betont in der Begründung, es handle sich hier um eine
der wichtigsten Bestimmungen der Vorlage. Wenn nian diesen Attikel
annähme, würde sich die schlechte Gewohnheit mancher Arbeitgeber, keine
Kündigungsfristauszumachen, noch verallgemeinern.

Abg. B a sser ma nn (nl.) : Ter Beschluß der Kommission
entspreche deni geltenden Rechte und auch den Bestimmunaen des Bürger-
lichen Gesetzbuches. Es können doch Fälle eintrelen, in denen es wichtig
sei, für einen von beiden Theilen eine Auslösung deS Arbeitsverhältnisses
ohne Kündigung einlreten zu lassen. ES sei schon jetzt die Kontroverse
entstanden, ob nicht der Vorbehalt des 8 124» der Gewerbeordirung
durch das bürgerliche Gesetzbuch ausgehoben sei. Deshalb sei Klarhett
geboten.

Wüttt. Bundesralhsbevollmächtigterv. Schicker leugnet, daß
der Vorbehalt deS Z 124» durch das Bürgerliche Gesetzbuch aus-
gehoben fei.

Abg. Stadthagen (S .) : Es müsse vermieden werden, daß die
tmrung eines„wichtigen Grundes" nur zu Gunsten des Arbeit-

s eintrete. Nach seiner Meinung sei die betreffende Bestimmung
Geiverbeordnnng durch das Bürgerliche Gesetzbuch aufgehoben. Der
' ' lag der Kommission würde praktisch zu Ungunsten der Arbeiter
,lagen. Am besten deshalb würde die Streichung desselben sein, und

m deshalb für beit Antragv. Stumm. . ,
Abg. Dr. v. Frege (k .) : Seine Partei werde ebmso stimmen.

' Hieraus wird der Antragv. Stumm mit großer Mehrheit anae-
uommeu. Es bleibt also bei der bestehenden Bestinrmung der Gewerbe¬
ordnung.

Artikel 6e enthält die vom Abg. Bassennann früher_beantragte
üebettragung der Bestimmungen des Handelsgesetzbuches aus die Wert¬
ester. Techniker rc. (gleiche Kündigungsfrist für beide Theile rc.).

Abg. v. Stumm (Rp .) stimmt dieser Bestimmung aus rechtlichen
münden zu, obwohl in der Praxis sich Bedenken gegm eine verlängette
«iadigungsfttst dieser Beamten geltend machen könnten.

W- Abg. Bassermann (nl .) empfiehlt die Koimnissionsbeschlüsse, die
e Wohlwollen für die Werkführer diklirt seien.
I, Artikel6c wird angenommen.
. Der von derKommissi on der Regierungsvorlagehinzugesügte
Artikel 6d will in ZifferI durch Abs. 3 des § 134 der G.-O. Lohn-
^cher für jeden minderjährigen Arbeiter einsühren und in ZifferH in
°le Arbeitsordnung(§ 134b der G.-O.) die Bestinlmung ausgenommen

'AW>' daß die regelmäßige Lohnzahlung für Fabrikarbeiter
?>cht am Sonnabend oder Sonntag  ftattfinden darf, daß
Ikdoch die unteren Verwaltungsbehörden Ausnahmen zulassen können.

Abg. Frhr v. S t u mm (Rp.) beantragt, die ZifferI zu streichen
in Ziffer II nur zu bestimmen: Die regelmäßige Lohnzahlung darf

Evrschla

nicht am Soitittag stattfinden.
Hiennit veibunden wird die Berathung eines sozialdemokratischen

Abä u der n ngs a nt r a gs zu § 115 der Gewerbeordnung.
§ 115 Absatzl e der Gewerbeordnung lautet: Die Gewerbetreibenden

silld verpflichtet, die Löhne ihrer Arbeiter in Reichstvährung zu berechnen
und baar anSzuzahlen.

Die ?lbgg. Al br echt (S.) u. Gen. beantragen, hinter dem Worte
anszuzahlen hinztizufügen„mit der Maßitahme, daß die regelmäßige Lohn-
zahlting nicht am Sonnabend oder Sonntag stattfinden darf. Aus¬
nahmen können von der unteren Verivaltungsbehörde zugelassen werden."

Zutlüchst ivird über ZifferI verhandelt.
Abg. v. Stumm (Rp .) begründet seinen Antrag. Er könnte nur

dann für die Komiuissionsbeschlüsse stimmen, weiln statt der Lvhnberechnung
gesetzt würde„der Betrag deS Lohnes".

Abg. Dr Pachnicke (frei,. Bg.) spricht sich ebenfalls gegen die
Lohnbücher ans, die mir eine Belästigung seien, auch für die Arbeitgeber.

Abg. Bebel (S .) : Auch seine Partei werde für den Antrag
von Stumm stimmen, da die Lohnbücher nur zu Ehikaneil sühren tverden.

Abg. Hitze (C.): Das Lohnbuch solle den Eltern die Gelegenheit
geben, oen Lohn ihrer Kinder zli kontrvllnen. Das Shsteul der bis¬
herigen Lvhnzettel habe zu Fälschitngeir aller Art geführt.

Abg. Frhr. v. Hehl (ul .) : Tie große Mehrzahl seiner Freunde
trete für den Konnnisfivnsailtrag ein. Die Lohnverhältnisse der jugend¬
lichen Arbeiter seien in den letzten Jahren sehr gestiegen, klaren Einblick
könnten nur sortlausende Lvhnbiicher gewähr« .

Abg. Jacobskötter (k .): Seine Pattei werde auch für die
Aufrechterhaltung der KommissionSbejchlüffe stimmen, hoffe aber, daß es
bis zur dritten Lesung gelingen werde, eine bessere Fassung zu siitden.

Abg. Frhr. v. H eyl (nl.) : Die Sozialdemokratie wolle eben die
Autorität der Eltern abschaffen, ebenso wie sie ja die Ehe abschaffen
tvolle.

Abg. Frauken (nl .) empffehlt Annahme der Komniissionssassung.
Abg. Molkenbuhr (S .) wendet sich gegen den Abg. v. Heyl,

auS dessen Rede hervvrgehe, daß die Lohnbücher nur ein neues Mittel
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie iverden sollen.

Abg. Möller (nl .) vertheidigt die Komniissionsbeschlüsse, durch die
dem Prozeß der Loslösullg der jugendlichen Arbeiter von der Familie
ein Damm entgegengesetzt iverdetl solle. Er wünsche aber, daß Lohn¬
bücher nur auf Verlangen der Ellern ausgestellt werden.

Abg. B ebel : So gut >vie die jugendlichen Osffziere und die
Söhne der Fabrikanten wissen die jugendliches Arbiter auch mit ihrem
Geld umzugehen, und haben mindestens denselben Respekt vor ihren
Ellern wie die Söhne vornehmer Kreise. Von der Aufhebung der Ehe
spreche kein sozialdeniokratischer Schttststeller.

Abg. Hitze (C.) schildert das normale und nothwendige Verhältniß
der Kinder zu den Eltern. Die Sozialdemokratie wolle die Mutterschaft
auf das Physiologische beschränken und das Uebttge Staatsbeamten über¬
lassen (Heiterkeit). Seine Pattei halte es aber stets für ihre Aufgabe,
die Familie zu stärken. (Ruse rechts: Sehr gut.)

Abg. ». Stumm:  Im sozialdemokratischen Programm werde für
den ZukunftSstaat die freie Liebe an Stelle der Ehe verlangt und in
Aussicht gestellt. — Die ganze Bestimmung der Kommission sei über¬
flüssig, das Geld, waS der junge Mann verdiene, gehöre von Gott und
von Recht ihm.

Abg. Bebel:  Niemals sei im sozialdemokratischen Programm die
freie Liebe an Stelle der Ehe verlangt worden. Sein Buch über die
Frau und den Sozialismus enthalte nur seine Privatansicht über die
Ehe. Es zeuge von einem Mangel an Sachkenntniß, wenn man be¬
haupte, die Sozialdemokraten wollten die Mutter abschaffen.

Vizepräsidentv. Frege  bittet, nun wieder zum Thema zurück-
pikehren. (Heiterkeit.)

Rach kurzen Bemerkung« der Abgg. v. Heyl und v. Stummbemertt

om römischen Grrmwall.
über den gegenwärtigen Stand der Limes- Forschung

Von Prof. Dr. Karl Schumacher (Karlsruhe).
Ky. - (Nachdruck verboten.)

Vor kurzem hat die preußische Regierung vom Landtag
zur Restaurierung des Römerkastells Saalburg und zur

Achtung eines Limes-Museums daselbst verlangt. Es dürste
Mer interessieren, etwas über den gegenwärtigen Stand der
«Mes-Forschnng zu hören.
sjr,. Bekanntlich wurden seit 1892 vom Reichstag ansehnliche

Wttel bewilligt, um den römisch-germanischenGrcnzlvall(Limes),
die Grenze zwischen dem Imperium Romtuium und dem

n-«en Germanien bezeichnet, einer eingehetlden Untersuchung zu
^ »erziehen und damit ein bis jetzt noch äußerst dunkles Kapitel

?M>nsch-germaniicher Geschichte ausznhellen. Aus Gelehrten, Tecb-
^rn und Militärs der verschiedenen Eiuzelstaaten wurde die
£$•Reichs-Limes-Kommission gebildet, die unter der Oberleitung
^ommseils die Durchführung jener Aufgabe übernahm.

»ft -Wildem waren auf der ganzen ca. 550 Kilometer langen
>--recke, die im allgemeinen durch die Linie Andernach—Regens-
rrrnx̂ grenzt ist. Hunderte von Händen in Thätigkcit, um in

und Feld auS Schutt und Trümmern das alte Mauerwerk
Grenzabschlusses, der Wachttürme und der Kastelle freizu-

jjpn oder die Erdwälle. Gräben und Palissadenanlagen zu Ver¬
ben . welche zum Grenzschutze dienten. Aber auch die rück-
"“tttflen Verbindungen mit den großen Waffenplätzen am Rhein
h"L®e* Donau, wo die Legionen ftanbe«, blieben nicht uube-
"usichtigt.

dur, . " selbstverständlich auch nicht der ganze Grenzzug, der
iStrü . cn  Pcilissadenzaun, einen Erdwall mit Graben oder

J eine Mauer markiert ist, ununterbrochen ansgegraben
L-°.ei) konnte, so wurde er doch an so vielen Punkten festgestellt,
tote eU,c  wesentlichen Unsicherheiten sowohl über feinen Verlauf

F** technischen Einrichtungen mehr bleiben.
»uti. 1 wissen jetzt, daß die ersten Grenzanlagen der Römer
^ .?^.brovisorischer Art waren, und sich das reiche Holzmaterial,
TieN ^ *4 das Atlsstocken der Wälder ergab, zu Ntltze niachten.

Grenze selbst war durch einen sortlansenden Palissadenzauir
^ »elchnet. unmittelbar dahinter zog ein wohlgesügter Kolvilnett-

weg. Jii Abstüildeil von 400 bis 1000 Meter, je nach der Be¬
schaffenheit des Geländes erhoben sich Holztürme, von denen aus
die Grenzwächter das Vorterrain überschauten und die Signale
längs der Littie und rückwärts nach den Kastellen gaben bezw.
vermittelten, bei Tage durch Trompetensignale, bei Nacht durch
Fackelschein. Wo die Linie von einem kleinen Thälchen oder
einer bedeutenderen Schlucht gequert wurde, lagen zur Sperrung
derselben kleine Erdwerke oder auch gemauerte Kastellchen
(sog. Zwischenkastelle). Größere Kastelle, teils aus Erdlverk, teils
aus Stein, im allgemeinen zur Aufnahme einer Kohorte bestiinmt,
erhoben sich, etwa einen halben Tagemarsch von einander ent¬
fernt, da, wo ein größerer Thaleinschnitt oder eine wichtigere
Gebirgseinsattelung beit Zugang vom Ausland ermöglichten.

Mit der Zeit wurden diese provisorischen Anlagen durch
dauerhaftere ersetzt. Bon Regeusburg bis in die Gegend von
Lorch, d. h. soweit die Provinz Raetia reichte, wurde an Stelle
des Palissadenzaunes eine stattliche fortlaufende Mauer errichtet.
Von Lorch bis in die Nähe des Mains bei Miltenberg bildete
die Fortsetzung ein schnurgerader Erdwall mit vorliegendem
Graben, ebenso um die Wetterau herum und durch den Taunus,
während von Miltenberg bis Groß-Krotzenburg der Main als
Grenze diente. Die Hwlztürme lvurden nun durch steinerne er¬
setzt. ebenso die zahlreichen Erdwerke in Steinkastelle umgc-
wandclt und die größeren Kastelle bequemer ausgebaut und meist
auch vergrößert. Bei diesem Ausbau des Grenzschutzes wurde
auch die Grenzlinie selbst vielfach verändert und mehrfach stunden¬
weit vorgeschoben, so namentlich in Württemberg imb Baden, wo
die ältere Linie den Main schon bei Wörth verließ und durch
den Odenwald nach dem Neckar zog (bei Wimpfen), unr diesen
bis in die Hohe von Lorch zu begleiten.

Diese verschiedenen Bauperioden der Grenzbefestigung, die
nur in großen Zügen vorgeführt werden konnten, hängen natür¬
lich eng zusammen mit den jelveiligen politischen Zuständen und
den kriegerischen Ereignissen, die sich zwischen Römern und
Dcutscheit abspielten, die aber aus der antifeit Litteratur so gut
wie nnbekanlit sind. Es ist deshalb auch für unsere deutsche
Geschichte von größter Bedelltlnig. die einzelnen Stadien jener
Bauthätigkcit genauer zeitlich zu fixieren, um jene Vorgänge an
der Grenze mit den allgemein bekannten Thatsachen der Geschichte
in Verbindung setzen zu können.

Adg. Graf O riola (nl .) : Wenn der Hauplführer einer Partei
ein Buch über die Ehe schreibe, so könne man doch nicht erklären, daß
da8 lediglich Privatansichl sei. Die Sozialdemokraten jollieu doch endlich
mal ihren Znkunstsstaat deutlich abmalen.

Abg. Bebel (S -) : Päpste gebe es in seiner Partei nicht und des¬
halb verlange er nicht, daß die Pattei seine Ansichten über die Ehe
offiziell anerkenne.

Damit schließt die Debatte.
In der Abstimmung werden zunächst zwei Eventualanträge

V. Stumm angenommen, danach heißt es statt„Berechnung deS Lohnes"
„Antrag des Lohnes", statt ..Lohnbuch" „Lohnzahlungsbuch". Mil
diesen Abänderungen tvird Öd Ziffer4 sodann angenommen.

Es folgt die Debatte über dieLohnzahlu ng und die ob« ad II
mitgelheilten Altträge.

Abg. v. Stumm (Rp .) begründet seinen Antrag, wonach nur der
Sonntag von der Lohnzahlung ausgenommen werden solle. Sonnabend
sei und' bleibe der beste Lohnzahlungötog.

Abg. Bebel (S .) besürrvortet den sozialdemokratischen Antrag. Es
sei am besten, den Sonnabend allgemein als LohnzahlungStag abzu¬
schassen. Ma,l wolle der Arbeiterfrau die Möglichkeit geben, am Freitag
Abend in den Besitz des Lohnes zu komm« , damit sie am Sonnabend
früh Einkänse auf dem Markte machen könne.

Abg. Wattendvrs (C -) tritt für die Kommissivnsbeschlüsse ein.
Abg. R ösi cke (wildlib.) bestreitet, daß allgemein in Arbciterkreis«

der Wunsch bestehe, bezüglich der Lohnzahlung eine gesetzliche Aenderung
herbeizuführerl. Er wundere sich über die Stellungnahmeder sozial-
dentokralisch« Partei, die sogar den ulttereu Polizeiorganen Ausnahmen
zugestehen wolle.

Staatssekretär Graf Pvsadowsky:  Er gebe zu, daß den Be¬
schlüssen der Kommission humanitäre Absichten zu Grunde liegen, anderer¬
seits scheinen ihm die Ausftthrtlngen des Herrnv. Stumm ausschlag¬
gebend zu sein. Wenn die Lohnzahlung am Montag stattsinde, werd«
die Arbeiter, die weit nach Hause haben und nur Sortnabend Abend zu
ihrer Familie kommen, ihren Lohn die ganze Woche bei sich trag« , und
dann liege eine große Gefahr. Besser würde es sein, an die Handels¬
kammern, industriellett Vereinigungen rc. die Aufforderung zu nchten,
die Frage der Lohnzahlung nach den lokalen Verhältnissen zu regeln.
Das größte Bedenken habe er gegen die Zulaffung von Ausnahmen
durch die unteren Verwaltungsbehörden.

Abg. Möller (nl .) spricht sich für dm Antragv. Stumm aus. da
der Svllnabend zum Lohntag prädestinitt sei. Aber auch vom SvtuUag
sollten die unteren Behörden Ausnahmen gestatten können.

Abg. Hitze (C.) : Der Sonnabend müsse auch im Interesse der
K.mfleute von der Lvhnzahlttng entlastet werden und anderseits die
Arbeiterfrauen die Mittel in Händen bekommen, Sonnabend früh in Ruhe
ihre Bediltsniffe einznkaus« .

Abg. Bebel (S .) betont gegenüber dem Abg. Rösicke, daß in der
Arbeiterschaft überall der lebhafte Wunsch bestehe, den Lohn am Freitag
statt anr Sonnabend zu erhalten, denn die weitaus meisten Arbeiter und
ihre Frauen tverden davo,i Bvrtheil haben.

Nach einigen weiteren Bemerkmigen des Abg. v. Stumm  wird
die Diskussion geschlossen und unter Ablehnung der Anträge
Albrech t und u. Stumm die Kommissionsfassung an¬
genommen.  Artikel 7 wird unverändert angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag1 Uhr: Fortsetzung der heutiger»
Berathung.

Schluß6 Uhr.

Die«usniärtigc Politik Frankmchs.
In der französischen Deputirtenkammerist es am

Samstag ^ ^eineû ielbê kter̂ reignî ek̂ tem^ ^ ^
Dieser ^.eil der Ausgaoe. den die Reichs-LimeS-Kom«

Mission zu loseit hat, ist um so schwieriger, als das aufgesundene
epigraphische Material nach dieser Richtung nur geringe Anhalts¬
punkte bietet. Zlvar wurde eine Reihe von Bauinschriften in
Kastellen und Wachtürmen entdeckt, doch beziehen sie sich aus-
nahntslvs aus Um- und vkeubauten späterer Zeit, während über
die älteren Anlagen Inschriften bis jetzt fehlen. Auch daS
Studium der Anlagen nach der technischen Seite hin bot trotz
der vielen Durchschnitte durch Wälle und Gräben und der zahl¬
reichen getvonnenen Gruttdrisse von Steinbauten verhältnismäßig
wenige bestimmte chronologische Kriterieti, da die Steinbauten
meist schlecht erhalten sind und nur wenig brauchbares Vergleicbs-
material aus anderetl Läildern vorliegt. Zum Glück treten ave»
hier die zahlreichen bei den Ausgrabungen erhvbetlen Kleinfund»
ergänzend ein: Die Serien von Münzen und Fibeln, vor allem
aber die keramischcit Ueberreste, seien es gestempelte Ziegel oder
Scherben gewvhttlicher Thongefäße, die überall massenhaft ge-
sundetl wurden, wo sich Römer auch nur vorübergehend nieder¬
ließen, — sie baben in Verbindung mit den epigraphischenuntz
litterariscken Allsschlüssen dazu geführt, daß wir jene einzelnen
Bauperioben bereits ziemlich genau auseinander halten können.
Schon jetzt erkennen wir, in welcher Weise Kaiser Domitian gegen
die Chatten vorging. sowohl in der Rheinebene als im Gebirge,
wie Trajan die Kasteükette vom Rhein zur Donau durchsührte.
wie unter Hadrian und Antonius PiuS oer Ausbau der Grenz¬
anlagen begann, wie seit ca. 200 (d. h. seit dem Beginn der
Alenianneneinfälle) eine ängstliche Ergänzung der alten Werke
stattfilldet, bis um die Mitte des dritten Jahrhunderts der Grenz¬
schutz an vielen Stellen von den Germanen durchbrochen und
bald darauf ganz über den Haufen geworfen wird, trotz einzelner-
erfolgreidjer Rückeroberungsversuche thatkräftiger Kaiser.

Können wir so schon jetzt mit ziemlicher Wahrscheütlichkeit
jene Vorgänge am Limes mit der Thätigkcit einzelner römischer
Kaiser in Zusammenhang bringen, so wird dieS Ergebnis um so
fid)etcr werden, wenn einmal das im Gang befindliche Publi-
kativnswerk vollendet und ein eindringellder, vergleichender Ueber«
blick über das Ganze möglich sein wird. Abgesehen nämlich von
deni Limesblatt, den ^vorlän'ftgen Mitteilungen der Strecken¬
kommissare bei der Reichs-Limes-Kommission. erscheint noch ein
qroßeres Werk: „Ter obergermanisch-rätijche Limes de» Römev«
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langer Pause, während der die inneren Schwierigkeiten das
Feld der parlamentarischen Erörterungen beherrscht hatten,
wurde die auswärtige Politik des abgelausenen Jahres be¬
sprochen. Minister Delcasso  entwickelte beim Budget des
Auswärtigen die Hauptziige dessen, was er im Zntereye
Frankreichs in dieser Zeit für nöthig erachtet und ausge-

fuhrt̂ habê ne ^ ^ erpellation wegen der Durchsuchung des
französischen Dampfers „Cordoba" durch einen englischen
Kreuzer in der Delagoabai erklärte der Minister, Krieg-
führende hätten das Recht, sich der Nationalität von Dampfern
zu vergewissern. Wenn der englische Dampfer nichts anderes
gethan habe, so habe er sich im Rechte befunden. Auf
China  übergehend, erinnerte Delcassö an die Concefsionen,
welche die verschiedenen Nationen, darunter auch Frankreich,
dort erhalten hätten und fügte hinzu: „Wir haben uns nicht
mit den Actionen anderer Mächte zu beschäftigen, so lange
sie unsere Interessen nicht beeinträchtigen. Die Besetzung
von Kwangtschauwan war nothwendig geworden durch da^
Verhalten Deutschlands.  Wenn wir bei der Schulung
auch weniger gilt fortgekommen sind, als England, fv haben
wir doch den Punkt genommen, der uns am geeignetsten er¬
schien." „Rußland hat," fügte Delcasf6 hinzu, „es ver¬
standen, bis nach Petschili zu kommen. Was Frankreich an¬
geht, so liegt die Zone seines Einflusses bei Tonkin. Wichtig
für uns ist, daß China sich verpflichtete, die Tonkin benach¬
barten Provinzen keinem Einfluß einer auswärtigen Macht
ausschließlich zu öffnen. Wir müssen darauf bedacht fein,
China für jede auswärtige Unternehmung offen zu halten.
Wir haben in China keine Schwächung erfahren. ' Delcasie¬
gelst sodann zu der Besprechung des Krieges in Süd¬
afrika über und erklärt, daß er für Vermittelung und
Schiedsgericht sei, aber er sei der Ansicht gewefen, - atz
er hierzu nicht die Initiative ergreifen dürfe, da die
Mächte die in der Haager Conferenz getroffenen Ab¬
machungen noch nicht unterzeichnet hätten. Deleape er¬
innert an die Unterzeichnung des Handelsabkommens mit
Italien,  welches für beide Länder gleich zufriedenstellend
fei und die freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern wieder hergestellt habe. Dann fei die Conferenz
im Haag  gekommen, wo die Vertreter Frankreichs ganz
ihre Pflicht gethan hätten. In Ansehung unserer v'talen
Interessen und im Hinblick darauf, daß die Bevölkerung
Frankreichs kaum noch zunimmt, ist die Regierung zu dem
Schluffe gekommen, daß sie weniger sich um eine Ver-
arößeruna des Gebietes, als darum bemühen muß, ^das zu
er halten , was sie bereits hat.  Delcasi '6 weist
sodann hin auf das mit den Vereinigten Staaten von
Amerika getroffene Abkommen und fährt fort : „Durch
unsere durchsichtige und aufrichtige Politik haben wir uns
bei Einigen Freundschaft und Achtung bei Allen erworben.
Der Minister spricht sodann scharfen Tadel aus gegen Die¬
jenigen, welche die edelsten Gefühle dazu herabwürdigten,
die Regierung zu bekämpfen und die öffentliche Meinung
gegen dieselbe aufzureizen und schließt: „Unmittelbar nach
seinen Siegen fühlte Deutschland das Bedürfniß Bündnisie
zu suchen. Dem Dreibunde stellten Frankreich und Rußland
den Zweibund gegenüber, der immer enger wird. Er ver¬
bürgt unsere Sicherheit in der Gegenwart und erlaubt uns,
weite Pläne für die Zukunft  zu fassen, und er
soll uns erhalten in dem Geiste der Beharrlichkeit, der ihn

.herbeigeführt hat." — Anhaltender lebhafter Beifall be¬
gleitete den Minister bis zum Schlüsse.

Wie uns ein Telegramm meldet, bewilligte gestern die
französische Kammer einen außerordentlichen Kredit von bO
Millionen Francs zum Schutze der Küsten , Hasen
und Kolonieen . _ _

politische Tagesübersrchi.* Wiesbaden. 28. November.
Dom Kaiserpaar.

„Daily Mail" erfährt über den Abschied in Windsor:
Die Königin begleitete das Kaiserpaar bis oben an die Frei-

ceichs(bei O. Petters in Heidelberg), von dem bereits 10 Liese-
runaen ausaeaeben sind. ,

Welchen bedeutenden Gewinn die Altertumswlsienschast tm
einzelnen aus den Limesgrabungen zieht, kann hier nur ange¬
deutet werden. In erster Linie hat natürlich die Kenntnis der
römischen MilitSrarchitektur gewonnen durch die fystematifche Er¬
forschung einer größeren Anzahl von Kastellen mit ihren Türmen
und Thoren und mannigfachen Jnnenbauten. Aber auch zahl¬
reiche Hivtlbauten wurden freigelegt. sowohlm den bürgerlichen
Mederlassungen bei den Kastellen als im Biunenlande längs der
Straßen nach dem Rhein und der Donau. Die-straßenforschuntz.
die bisher vielerorts berechtigtem Mißtrauen begegnete, ist
durch dos Ausgehen von gesicherten Punkten, den Kastellen, und
durch das einheitliche Zusainmenarbeiten in den verschiedenen
Einzelstaaten endlich auf ein gesichertes Fundament gebracht und
vermag, im Zusammenhang mit den längs der Straße festgestellten
römischen und vorrömijchen Ansiedlungsspuren, den Rahmen für
die ältere Besiedlungsgefchtchtedieser Gegenden abzugcben. Die
bei den Grabungen entdeckten Kleinsunde an Waffen. Geraten.
Schmuck sind zwar nicht so zahlreich, wie sie bei systematischen
Gräberuntersuchnngen gewonnen werden, geben uns aber nicht
nur wichtige chronologische Anhaltspunkte zur Datierung der
Bauten, sondern ermöglichen auch ein anschauliches Bild der
eigenartigen Kultur von der römisch-germansichen Grenze. >vo
sich römffche, gallische und germanische Elemente in verschiedener
Weise mischten, so daß die Nachwirkungen livch bis auf den
heutigen Tag nachweisbar sind. , . . , ,,

Dürste die Limes-Kon,Mission nach dem Dargelegten die ihr
gestellte Aufgabe im wesentlichen ersüllt haben, so hat sie sich
aiidererseits wegen Knappheit der Mittel aber auch manche Be¬
schränkung auferlcgen müssen. Nicht untersucht wurden vor allem
die älteren Kastellanlagen im Rheinthal und an der oberen

' Donau, ebensoweiiig wie die zahlreichen Befestigungen am Rhein
und an der Donau selbst, welche teils der frühsten, teils der
spätesten Römerherrschaft angehören. Diese Ausgabe, durch die
die LimeSanlagen erst in den großen Zusammen hang und damit
erst in daS richtige Licht gesetzt werden, zu lösen, bleibt also
»och der Zukunft Vorbehalten.

Bei dem einheitlichen Charakter der bei den Ausgrabungen
gemachten Funde, die iiu engsten Zusammenhang mit der groß¬

treppe am Schloß-Portal . Dann sagte sie mit Thränen
und Küssen Adieu. Der Kaiser beugte das Knie und küßte
seiner Großmutter mit Ehrfurcht die Hand. Kaum hatte
sich der Kaiser aufgerichtet und war im Begriff, die Stufen
hinabzusteigen, als von gemeinsamen Impulse getrieben, die
Königin die Arme ausstrcckte und der Kaiser zurückflog, um
die Königin noch einmal zu umarmen.

Das Kaiserpaar wohnte am Sonntag in Sandringham
dem Gottesdienste in der dortigen Kirche bei. Nach dem¬
selben begab sich die Kaiserin ins Schloß zurück, während
der Kaiser noch einen Spaziergang im Parke unternahm.
Nachmittags besuchte der Kaiser in Begleitung des Prinzen
von Wales das Gestüt und die Meute.

Nach den bisherigen Arrangements wird die Kaiser-
Familie heute Dienstag Nachmittag 2 Uhr die. „Hohen-
zollern" in Port Victoria besteigen, die Nacht über dort
bleiben und Mittwoch früh 7 Uhr abfahren.

Die Königin Wilhelmine und ihre Mutter reisen
morgen nach Vlissingen, um dort das deutsche Kaiserpaar
zu begrüßen. Die beiden Königinnen haben ihre Absicht
dem Kniser telegraphisch mitgetheilt und daraufhin vom
Kaiser und der Kaiserin eine herzliche Dank-Depesche er¬
halten. Eine für den 30. November angesagte Abend-Ge¬
sellschaft ist abgesagt worden.

Das Streikpostenftehen.
Unter der Spitzmarle. daß auch ohne Zuchthausvorlage das

Streikpostenstehen verhindert werden könne, berichten Berliner Blatter
von einem Gerichtsfalle.

Bei einem Streik in einer Berliner Fabrik ging einer der Strei¬
kenden vor der Fabrik auf und ab. um zu-kontrolliren, wer von den
Arbeitern der Fabrik die Arbeit nicht eingestellt habe. Als ein
Schutzmann den Arbeiter aufforderte, sich zu entfernen, begab er sich
nach der anderen Seite der Straße, um dort auf- und abzugehen und
seine Aufgabe zu erfüllen. Der Schutzmann forderte indessen den
Angeklagten auf. sich auch hier zu entfernen, da er überhaupt nichts in
der Straße zu thun habe. Als er dieser Aufforderung nicht nachkam.
wurde er festgenommen und zur Anklage gebracht. Das Schöffenge¬
richt hatte den Angeklagten auf Grund einer Polizriverordnung ver-
urtheilt, wonach sich derjenige strafbar macht, welcher einer„im Ber-
kehrsintereffe" ergangenen Anordnung eines Polizeibeamten nicht
Folge leistet. Die gegen diese Entscheidung eingelegte Berufung
wurde verworfen. Die in Betracht kommende Bestimmung sei giltig.
Die Polizei könne im Interesse der öffentlichen Sicherheit den
Streikenden den Aufenthalt in der Gegend untersagen, in welcher der
Streik ausgebrochen sei, da infolge von Reibereien es leicht zu Ge-
waltthätigkeiten kommen könne. In seiner Revision bestritt der An¬
geklagte die Giltigkeit der fraglichen Verordnung, da sonst streikende
Arbeiter sogar aus einer Stadt ausgewiesen werden könnten. Das
Kammergericht wies jedoch die Revision als unbegründet ab. Es er¬
achtete die Verordnung für giltig und stellte fest, daß der Angeklagte
auf Aufforderung des Schutzmanns jene Gegend habe verlassen
müssen.

Der Reichskanzler — amtsmüde.
Die Gerüchte, der Reichskanzler Fürst Hohenlohe fei

amtsmüde, tauchen wieder aus und es ist nicht zu verkennen,
daß sie diesmal sehr viel Wahrscheinlichkeit für sich haben.
Sie knüpfen an die Thatsache an, daß am nächsten
Schwerinstage im Reichstage der nationalliberale Antrag auf
Aufhebung des Verbindungsverbots poli¬
tischer Vereine  zur Berathung und damit das bekannte
noch nicht eingelöste Versprechen des Reichskanzlers zur
Sprache kommen soll. Es liegen allerdings auch in den Vor¬
gängen der letzten Monate Thatsachen genug vor, aus denen
entnommen werden kann, daß der einzige verantwortliche
Staatsmann im Reiche Grund genug hat, sich nach Ruhe zu
sehnen. Offiziös wird, wie immer, ein Dementi in petto
gehalten.

Die Nachrichten aus Natal
lauten widersprechend und die wahre Lage sowie Jouberts
Plan kaffen sich durchaus nicht erkennen. Der Rückzug der
Buren-Detachements vom Modderflusse und von Estcourt
wird übereinstimmend berichtet, aber ni cht, wohin sich die

artigen Befestigungsanlageselbst stehen, lag der Gedanke nahe,
die Funde nicht in Lokalmuseen zu zersplittern, sondern in einem
einziaen Museum den Gelehrte» und Laien zugänglich zu machen.
Als Aufstellungsort wurde die Saalburg bei Homburg gewählt,
wo bereits eine hochinteressante Sammlung aus den Saalburg-'
Ausgrabungen früherer Zeit vorhanden ist und das nun wieder
in Restaurierung begriffene Kastell eine unmittelbare Anschauung
dieser römischen Grenzbauten giebt. Das Museum wird also den
Abschluß und das dauernde Wahrzeichen dieser ersten nationalen
Ausgrabung des Deutschen Reiches darstellen.

Weniger augenfällig zwar, aber sicher nicht minder fruchtbar
wird auch die Erinnerung und Anregung bleiben, die diese mu¬
sassende archäologische Durchforschung des Landes der Lokal¬
forschung und der Einwohnerschaft selbst hinterlafsen hat. Der
Lokalforschungist nun gewifferniaßen der Rahmen gegeben, inner¬
halb dessen sie für das Ganze fruchtbringend arbeiten kann, viel¬
fach mit den durch die Reichsgrabungen geschulten Kräften. Bei
den Einwohnern aber ist das Interesse für die Geschichte des
heimischen Bodens teils erweckt, teils vertieft worden, wie sich
allenthalben beobachten ließ, ein Interesse, das des öfteren selbst
nicht vor Opfern zurückschreckte, und das sich jetzt noch durch be¬
sonders zahlreiche Fundnachrichten gerade aus diesen Gegenden
bekundet. Möge es der Staatsregieruug noch öfters gelingen,
durch derartige einheitliche Unternehmungen das geistige Leben
unseres Volkes anzuregen und die Liebe zur Heimat zu stärken.

Knnk undP )frnfii]flft.
Königliche Schauspiele.

Montag, 27. November, „Die versunkene Glocke ,
Märchendrama in 5 Akten von Gerhart Haupt mann.

Frl . Ella Petersen  vom Stadttheater in Riga hat
gestern als „Rautendelein" ihr Gastspiel fortgesetzt und den
Beweis erbracht, daß sie eine denkende Künstlerin ist, die
auch in anspruchsvollen Rollen mit Ehren besteht. Manches
hätte zwar noch ausgest'ilter sein können— so war die Be-
schWvrungSscene im 2. Akte ziemlich nüchtern und farblos
— im größen Ganzen aber schuf der Gast aus dem

Buren zurückziehen. Eine Meldung erklärt, Joubert ziehe
sich zurück, um den Uebergang über den Tugela zu ver-
theidigen. Es steht jedenfalls fest, daß die Buren die Bahn
und die Brücke von Estcourt und Ladysmith gänzlich zerstört
haben. Das englische Publikum fängt an, sich darüber zu
beunruhigen, daß General Methuen in seinen Meldungen
nicht das Schicksal der 9. Lanzen Reiterei erwähnt, die in
der Schlacht von Belmont die Buren auf ihrem Rückzuge
abfangen sollte. In Frere stehen, zum Vormarsch bereit,
10,000 Mann Reguläre, 7 Freiwilligen-Regimenter und 2
Batterien. Es sind Vorbereitungen zur Entsendung von
mehr Kavallerie getroffen.

Gegenüber den verschiedenen Meldungen über eine
FriedenS-Vermittelung hebt Dr. Leyds hervor, daß die
Transvaal-Regierung den Frieden nur unter Verbürgung der
vollsten Unabhängigkeit annehmen könnte.

Zum Tode des Khalifa.
Oberst Wingartes Erfolg, von dem wir gestern tele¬

graphisch berichtet haben, bedeutet einen weiteren bedeutenden
Merkstein in der Geschichte des östlichen Sudans . Die Eng'
länder konnten im vorigen Jahre wohl bedauern, daß der
Khalifa Abdullahi bei der Einahme Omdurmans am
2. September v. Js . entkommen war, nach dem die Hälfte
seiner Leute todt oder verwundet auf dem Platze geblieben.
Man mußte sich sagen, daß er von Kordofan aus, wo er
wie sein Vorgänger, der Mahdi, die Einwohner zur Heeres¬
folge zwingen würde, sehr bald wieder hervorbrechen könnte.
Diese Vermuthung erwies sich auch als richtig. Vor einigen
Wochen verlautete, der Kalifa rücke wieder gegen Westen vor,
und schon schickten die englischen Heerstihrer sich an, mit eng¬
lischen sowohl wie egyptischen Truppen gegen ihn zu Felde zu
ziehen, als das Unternehmen wegen des Krieges mit Trans¬
vaal aufgegeben wurde. Jndeß war Khartum stark besetzt, und
man vermuthete nicht, daß der Raubritter mit seinen Schaaren
einen Vorstoß gegen die Stadt unternehmen würde. Mit
blindem Eifer ist er nun doch seinem Schicksal entgegenge¬
gangen, und noch ehe er seinen früheren Sitz erreicht hatte, stieß
er auf die wohlvorbereiteten englischen Heerführer und egyptische
Truppen, welch' letztere diesmal allein standen undwieseben
haben, daß ihre europäischen Führer sich auf sie verlassen
können. Wenn etwas auf die fanatischen Schaaren, aus
denen der Mahdi und der Khalifa ihre Heerhaufen zu
bilden pflegten, Eindruck zu machen geeignet ist, so muß es
das Verhalten der in 16-jähriger Arbeit von den englischen
Offizieren neu herangebildeten egyptischen Armee sein. Ein
Theil dieser Armee besteht aus Leuten, die einst, dem Zwange
gehorchend, mit den Derwischen unter dem Khalifa kämpften.
Schon nachdem vor 4 Jahren Slatin Pascha aus der Ge¬
fangenschaft des Khalifa entronnen war, lag es klar, daß
dessen nur durch eine grausame Gewaltherrschaft aufrecht
erhaltenes Ansehen im Schwinden sei. Dies bestätigte sich
im vorigen Jahre bei der Einnahme Omdurmans, wo der
Khalifa von der sudanischen Bevölkerung verlassen wurde,
sobald die englisch-egyptischen Truppen im Lande erschienen.
Trvtzdemist noch nichts weniger sicher , als
das Ende des Mahdismus.  Bon den entkommenen
Heerführern Abdullahis ist Os man Digma dtt
tüchtigste; vielleicht wirft er sich jetzt zum Khalifa auf.
Allein bis er Zeit fände, seinerseits einen Schlag gegen«e
europäische Herrschaft im Sudan vorzubereiten, würde mehr
Zeit vergehen, als die Engländer brauchen/ um ihre Herr¬
schaft genügend zu befestigen.

Deutschland.
* Berlin , 27. November. Die Prinzen Al brecht

und Friedrich Heinrich von Preußen  sind vv»
ihrer Reife nach Spanien wieder hier eingetroffen. PnG
Albrecht wird die Rückkehr des Kaisers von England ab-
warten, um demselben Bericht über die Reise zu erstatten
und dann zum Winteraufenthalt nach Braunschweig uveo
siedeln. Prinz Friedrich übernimmt wieder den Dienst oi».
Eskadronschef im Garde-Dragoner-Regiment.

* Karlsruhe , 27. Nov. Der sozialdemokranW

„elbischen Wesen" eine Gepalt von Anmuth und uiärchâ-
Hafter Poesie. Die Erscheinung ist vortheilhaft, die Stirn
biegsam und metallisch, die Bewegung ungezwungeni W
graziös. Sv glaube ich denn, daß die Engagementsfrag
bereits im günstigen Sinne für Frl . Petersen gelost rp,
jedenfalls hat die Kritik keine Einwendungen gegen eu»
dauernde Verpflichtung des Gastes 6od.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Montag, den 27. November: Vierter Abend

Vereins . •
Mit der heutigen Veranstaltung hatte der VereinW* .

unbedingtes Glück. Von den an dem Concerte pan
pirenden Künstlern haben sich die beiden Professorenv 8
Becker aus Frankfurt und unser allbeliebter Capellme1
Franz Mannstaedt  schon längst in die Herzen
hiesigen Musikverständigen hineingespielt und mit w
heutigen Vorträgen haben sie von Neuem den Beweis y
außergewöhnlichen Künstlerschaft erbracht. Die V
Mannstaedt und Becker hoben zunächst eine Manulc
Sonate für Pianoforte und Violoncell aus der Taufe, ^
Werk des Frankfurter Componisten Prof. Dr. Schot-.
Sonate ist sehr gut gearbeitet und hat stets>mel
Fluß - Anspruch auf irgend welche OrigmalM
jedoch höchstens in dem Scherzo machen. — « l®r orei*
hatte sich Prof. Mannstaedt die überaus schwierige x.
leriana  von Schumann gewählt, die er namen / .
Hinsicht auf die rein musikalische Seite meisterhaft vor »
nach stürmischen Hervorrufen und der wohlverdienten
spende mußte sich der Künstler zu einer Zugabe k I
für welche er mit dem glänzenden Vortrage einer \ t ^
Rhapsodie das Richtige traf. — Prof. Becker entz m
einem Adagio und Allegro von Boccherim- er entlva >
Instrumente wieder die süßesten Töne und zeigteo ŝ ej
vollendete Technik in bester, aber discreter Beleuch ö'
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AbgeordneteG e ck-Offenbach legte sein Reichstags- und Land¬
tags-Mandat nieder. Ausland.

* Granada , 27. Nov. Infolge des Verbotes einer
Versammlung der Freidenker fanden Unruhen statt. Der
Präfekt wurde bei der Einfahrt mit Steinwürfen empfangen.
Die Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her und nahm
mehrere Verhaftungen vor.

Ans allkt Wklt.
* „Dressel" im Konkurs. Die „Berl. Volksztg."

berichtet aus der Reichshauptstadt: Der am Freitag über die
Weinhandlung von Fritz Mertens, in Firma Rudolf Dressel,
Unter den Linden, und „Zum Hohenzollern", Anhaltstraße
12, eröffnete Konkurs hat großes Aufsehen erregt. Der In
Haber, der jüngste Sohn eines verstorbenen Berliner
Millionärs aus der Lindenstraße, übernahm vor etwa Jahres¬
stift die Weinhandlung von Dressel für 200,000 Mk. Die
Weinstube„Zum Hohenzollern" hatte Herr Mertens, der sich
u. A. auch einen Renn  st all  hielt, im Jahre 1897 eröffnet.
Beide Weinstuben wurden in der letzten Zeit wenig besucht,
sodaß der Zusammenbruch der Firma für Eingeweihte nicht
überraschend gekommen ist. Die Passiven sollen rund l 1/*
Millionen Mark gegenüber 10 v. H. Aktiven betragen. Herr-
Mertens, dessen Mutter (eine geborene Litfaß) noch lebt, ist
durch seine Frau und Geschwister mit den angesehensten Ber¬
liner Familien verschwägert.

* Freiwillige Selbstverbrennung . Eine furcht¬
bare Art des Selbstmordes wählte in Berlin Freitag
Morgen das 15 Jahre alte Dienstmädchen Elsriedc H., das
seit drei Wochen bei einem Gastwirth in der Mittelstraße
in Stellung war. Das aus Tempelhof gebürtige Mädchen
befand sich eines Nervenleidens wegen schon einmal in
einem Krankenhause und wurde vor einiger Zeit auch am
Kopfe operirt. Freitag Morgen um 5.15 Uhr klopfte sie
den Hausdiener heraus und ging dann mit einer Petroleum-
nach dem Keller. Im Vorkeller entkleidete sie sich bis auf
das Hemd, tränkte dieses durch und durch mit Petroleum
legte sich hin, zündete das Hemd an und ließ sich bei
lebendigem Leibe verbrennen.  Nicht einen Laut
muß sie dabei von sich gegeben haben, denn Niemand im
Hause hat auch nur das Geringste gehört. Merkwürdiger
Weise hat man auch den Brandgeruch nicht wahrgenommen.
Da Niemand im Waschkeller oder den Borrathsräumcn zu
thun hatte, so wurde die That der Wahnsinnigen erst gegen
Mittag entdeckt, als zufällig die Pförrnersfrau den Raum
betrat. Das Hemd der Selbstmörderin war vollständig ver¬
brannt, die auf dem Rücken liegende, etwas gekrümmte Leiche
am Oberkörper stark verkohlt. Neben der Leiche stand eine
leere Petroleumkanne. Die Eltern der jungen Selbst¬
mörderin sind am Freitag nach Berlin gekommen. Elfriede
H. hatte ihren Eltern geschrieben, daß sie Heimweh
habe, und den Vater gebeten, er möge sie nach Hause ab¬
holen. H. schrieb aber seiner Tochter, sie möge die gute
Stelle nicht aufgeben, sondern bleiben._

Ans drr Umgrgcnd.
* Hiebrich , 27. Nov. Ein schwerer Unglücks-

iall, der den Tod  eines Menschen zur Folge hatte, er¬
eignete sich gestern Morgen kurz nach 10 Uhr auf dem vor
der Kaserne am Rhein befindlichen Ladeplatz. Dortselbst
war, wie die „Tpst." meldet, der Fuhrknecht Maurer des
HerrnL. hier mit dem Verladen von Kohlen beschäftigt.
Er hatte sich zu diesem Behufe vorn auf die Scheere des
Wagens gestellt. Plötzlich muß das Pferd gescheut haben,
es zog den Wagen an und der Aermste, wahrscheinlich in
dem Bemühen, die Zügel zu ergreifen, stürzte vor den
Wagen, so daß ihm die Räder über Kopf und Brust gingen.
Augenblicklicher Tod war die Folge.

B Wirker , 27. Nov. Die zur Einkommensteuer-Ein¬
schätzung nothwendige Personen st andsaufnah me
krgab in hiesigem Orte 286 männliche, 272 weibliche und
«inder unter 14 Jahren 233, zusammen 791 gegen 808 im
verflossenen Jahre . — Diese Abnahme von 17 Personen
jkh durch den Wegzug zweier größerer Familien bedingt

chm wie bei Prof. Mannstaedt ist Technik nur Mittel zum
Zweck eines künstlerischen Vortrages und nicht virtuoser

kHaukeleien. Auch die Romanze und Valse gracieuse für
"ioloncell, Musenkinder von Hugo Becker, gefielen sehr.

P Therese Behr  aus Mainz vertrat den vokalen
Die junge Künstlerin, eine Schülerin von Professor

^wckhausen, besitzt eine ausgesprochene sonore Altstimme,
Mche außerordentlich geschult ist. Abgesehen von einer,
manchesmal durch gaumigen Ansatz hervorgebrachten schwan¬
ken Intonation, sind die Vorträge des Frl . Behr von
^usang bis Ende hochinteressant, durch einen an Dr. Wüllner
^nnernden vergeistigten und tief empfundenen Vortrag. Frl.
"ehr versteht den Contrast der Nuancen scharf hervorzuheben

sie erreicht besonders mit ihrem lieblichen piano und
k̂ vissjmo außergewöhnlich schöne Wirkungen. Ihre Lieder
von Schumann, Schubert, Strauß und d'Albert und nicht
weniger die Arien von Haendel (omdra maj tu war ein klein
^nig zu langsam genommen worden) und Beethoven fanden,

BJjjt der trefflichen Begleitung Prof. Mannstaedt's, die
^T ^nste Aufnahme,' auch ein äa oapo wurde verlangt und

gewährt.

^ Das Concert, das sehr stark besucht war, war somit ein
**künstlerischen Ereignissen reiches. 0 . 11.

, 8t . Frankfurt a. M ., 27. Nov. Im Schauspiel-
Ms gab man gestern erstmals Adolf S t o l tze ' s
"schuld der Schuldlosen"  bei ausverkauftem
vause und unter reichem Beifall. Der Verfasser, dem wir
^rschiedene unverwüstliche Localstücke verdanken, hatte
kswal ein ernsteres Terrain betreten und nicht

geschickt durchgeführt. — Gleichzeitig hatte die Oper eine
^emitzre„Der faule Hans"  von Alex. Ritter.  Auch
J * wurde eine freundliche Ausnahme zu Theil, welche das
- Erk auch mit Recht verdiente.

und sind wir deshalb nicht wieder auf den Aussterbeetat
zurückgekommcn. — Die Maul - und Klauenseuche
scheint hier größere Dimensionen annehmen zu wollen, da
mit dem heutigen Tage schon mehrere Fälle festgestellt sind.
Es sind deshalb von hiesiger Behörde heute sofort durch die
Schelle größere Vorsichtsmaßregeln geboten worden. Ganz
besonders wird die Desinfektion der Ställe durch Chlorkalk
empfohlen und muß jeder Besitzer von seuchenkrankem Vieh
bei Vermeidung von 30 Mark Strafe sofort bei der hiesigen
Bürgermeisterei Anzeige erstatten. Auch soll der Thierarzt
und nicht Nachbarslcute um Rath zugezogen werden, und
schließlich sott Niemand anders, als der, welcher füttert, in
der betreffenden Hofraithe die Ställe betreten.

* Branbach , 26. Nov. Die Betheiligung der Privat¬
leute, insbesondere der Geschäftsinhaber, an der geplanten
elektrischen Beleuchtung  scheint nach der circu-
lirenden Liste eine über Erwarten große zu werden, so daß
die bedungene Mindestzahl von 700 Flammen überschritten
werden dürfte.

* Oberlahnstein , 27. Nov. Die Lehrerin Fräulein
Margaretha S chl i t t von Diez ist nach Oberlahnstein
versetzt.

* Kleinschlvalbach , 26. Nov. Herr LehrerP i sto r
von hier ist an die'Stelle des Herrn Lehrer Bott zu Kelk¬
heim mit dem 1. Januar 1900 versetzt worden.

* Bingen , 27. Nov. In der bei Büdesheim bc-
legenen(Mittwich'schen) Cognacbrennerei Schar¬
lach  b c r g wüthet bereits seit mehreren Stunden e i n
heftiges Feuer.  Das ganze Etablissement scheint ein
Raub der Flammen  zu werden.

* Höchst, 25. Nov. Wohl noch nie hat ein sog.
„Stuhlkonzert" eine solche Menge von Zuhörern im Kasino¬
saale vereinigt, wie das Konzert des Höchster Männer-
gcsangvereins, welches am Samstag stattsand. Durch Ver¬
mittlung des Herrn Geis,  dessen Verbindung mit Künstler-
kreisen dem Verein zum besonderen Vortheil gereicht, machten
wir die Bekanntschaft mit einigen der hervorragendsten
Künstlern des Wiesbadener Hoftheatcrs. Frl . Schwarz,
welche in liebenswürdiger Weise für ihre erkrankte Kollegin
Frl . Brodmann einsprang, ist im Besitze einer herrlichen
ausgezeichnet geschulten Altstimme, die sie mit größter
Künstlerschast zu behandeln versteht. Ihre herrlichen Lieder¬
spenden fanden begeisterte Aufnahme, ihr liebenswürdiges
Wesen gewann ihr alle Herzen. Auf Wiedersehen! — Als
Instrumental-Solist war Herr- Oskar Brückner,  groß-
herzoglich-oldenburgischer Kammervirtuose und Kgl. Konzert¬
meister gewonnen, einer der ersten deutschen Cellisten. Wie
in den ersten Konzertsälen zu Berlin, Frankfurt, Köln,
Wiesbaden rc., so waren auch hier die Zuhörer von dem
herrlichen Spiel geradezu entzückt. Mit athemloser Stille
lauschte man dem seelenvollen Spiel des Künstlers. Dem
stürmischen Beifall nachgebend, spendeteHerr Brückner noch die
„Träumereien" von Schuhmann. — Den verbindenden Text bei
den altniedcrländischenVolksliedern sprach der ausgezeichnete
Held vom Wiesbadener Hoftheater, Herr Rodius.  Es ist
selbstverständlich, daß er den wirkungsvollen Text mit edler
Begeisterung, mit hinreißendem Schwung sprach und damit
die Zuhörer mächtig packte. Die Begleitung sämmtlicher
Solonummern hatte wieder in liebenswürdiger Weise die
jugendliche Künstlerin Frl . Cäcilie Geis  übernommen. Es
ist staunenswerth, mit welcher Ruhe und mit welchem künst¬
lerischen Verftändniß die jugendliche Pianistin die zum Theil
recht schwierigen Begleitungen ausführte. Ihr sei auch der
öffentliche, herzliche Dank nicht vorenthalten. — Alles in
allem bot uns Herr Geis,  der treffliche Chormeister, ein
Konzert von solch künstlerischer Bedeutung, wie ein ähnliches
in Höchst nur noch selten geboten wurde. Der Verein, der
unter seiner begeisternden Leitung einen ungeahnten Auf¬
schwung genommen, hat in gesanglicher Beziehung solche Fort¬
schritte gemacht, daß er sicher einen vornehmen Platz unter
den besten Männerchören der Großstädte cinninunt.

* Niederlahnfteiu , 27. Nov. Die Maschincn-
schlosserci Fr. Haas  von hier verkaufte eine großeS cc-
b a gg er ma schi n e an eine weltberühmte Schiffskaufs¬
firma in Calais, Frankreich. So viel dem „L. Tgbl." be¬
kannt ist, war der Preis derselben ein bedeutender. Der
Verkauf fand durch Vermittelung und Verdolmetschung des
Herrn A. Lill von hier statt. Am verflossenen Montag
wurde die Baggermaschine mit 3 Schiffern besetzt, nach
Rotterdam geschleppt.

A Limbnrg , 27. Nov. An Stelle entschuldigter
Geschworenencn für die am 4. Dezember beginnende
Swurgerichtsperio de  sind ausgeloost die Herren:
Bauunternehmer Theodor Schripp zu Nassau, Kaufmann
Hermann Heck zu Diez, Bürgermeister Karl Schön zu Netz-
bach, Postverwalter Gustav Tripps zu Westerburg, Steuer¬
inspektor Karl Nitz zu Marienberg. — Die St ra s-
kammer  verhandelte heute folgende Sachen: gegen die
Eheleute Landmann Jakob Müller  zu Niederhadamar.
Dieselben sollen am 17. August er. die Ehefrau Jakob
Johann Ahlbach zu Niederhadamar durch Werfen über eine
Wagendeichsel und Faustschläge mißhandelt  haben. Das
Schöffengericht Hadamar erkannte jedoch auf Freisprechung.
Die gegen dieses Urtheil von der als Nebenklägerin zuge¬
lassenen Ehefrau A. eingelegte Berufung wurde verworfen.
Der Arbeiter Wilhelm Brenner von Hintcrseifen hat am
2. Juli cr. die Wirckhschast des Heinr. Schmidt zu Langen¬
hahn trotz wiederholter Aufforderung nicht verlassen und
durch ziehen seines Messers seine gewaltsame Entfernung aus
dem Lokale verhindert. Das Schöffengericht zu Marienberg
sprach den B. von der Anklage des Hausfriedens-
brus  frei . Auf die von dem Amtsanwalts eingelegte Be¬
rufung wurde nunmehr jenes Urtheil aufgehoben und Ange¬
klagter mit 9 Tagen Gefängnis; bestraft. — Aus Rache
hat der Landwirth Georg Fsöhlich von Langendernboch dem
Landmann Phil. Hebgen dort zwei Fensterscheiben cinge-
wvrsen, wofür ihn das Schöffengericht Hadamar mit
6 Wochen Gefängniß bestrafte. Die hiergegen eingelegte
Berufung wurde verworfen. — Von der Anklage gegen das
Vi ehscu chen ge setz ist der Handelsmann David Simon
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von Niederriedbach vom Schöffengericht Ehringshausen frei
gesprochen worden. Hiergegen legte der Amtsanwalt Be¬
rufung ein, es blieb jedoch beim ersten Urtheil. — Der viel¬
fach, insbesondere wegen Diebstahls vorbestrafte Taglöhner
Joh. Roth von Niederbrechen hat sich in der Nacht vom
20. Oktober er. zu Niederbrechen wieder eines einfachen
und eines Einbruchsdieb st ahls  schuldig gemacht. Das
Gericht erkannte gegen K. einschließlich eines kürzlich vom
hiesigen Schöffengericht erkannten 2monatlichen Gcfängniß-
strafe auf eine solche von 1 Jahr und 6 Monaten.

* Bom Rheine , 27. November. In Folge des
außerordentlich niedrigen Wasserstau des  auf dem
Rhein und der häufig auftretenden Nebel ist die Schifffahrt
ungemein erschwert.  Die Personenboote verkehren
nur noch unregelmäßig und die Güterboote können nur mit
erheblich verminderter Ladung und während weniger Tages¬
stunden ihre Fahrten ausführen. Daher kommt es, daß
gegenwärtig der Verkehr zwischen den Seehäfen, den Rhein¬
landen und dem Binncnlande außerordentlich verzögert wird,
was um so nachthciliger wirkt, als die Häfen Antwerpen
und Rotterdam mit Gütern überfüllt sind, deren Ankunft an
den Verbrauchsorten selmlichst erwartet wird.

Locales.
Wiesbaden, den 2Ü. November.

Weihuachtsrrahe ».
Langsamen Schrittes ging ich gestern Abend durch die Langgasse

und beobachtete still die wogende, bald hier, bald dort sich stauende
Menschenmenge. Vor den grell erleuchteten Schaufenstern der Kauf¬
läden bilden sich ab und zu Stockungen, vor einem Bazar auf dem
Mauriiiusplatze war der Eingang sogar regelrecht belagert, so zwar,
daß die Kauflustigen auf dem Bürgersteige stehen mußten, bis ein
Eintritt in das überfüllte Verkaufslokal möglich war.

Ja , wir nähern uns eben mit Riesenschritten dem Weihnachts¬
feste und man merkt dies schon bei jeder Gelegenheit. — Keine andere
Festzeit hat ein so eigenartiges Gepräge, wie gerade die Weihnachts¬
zeit. Schon Wochen, ja Monate vorher richten sich, vorsorgend und
erwartungsvoll. Sinn und Verlangen eines jeden Einzelnen darauf
hin. Ein gehelmnißvolles Wesen und Treiben gibt sich allenthalben
kund. . . .

Die Töchter des Hauses beginnen Tag für Tag stundenlang
außer Haus zu bleiben, bei einer Freundin oder Verwandten, Besuche,
die nicht selten bis in die Nacht dauern, ohne daß die Mutter, die doch
sonst das Treiben der Mädchen streng überwacht. Einspruch dagegen
erhöbe. Fragen stellte oder eine Bemerkung fallen ließe. Sie ahnt,
ja sie weiß, was diese Abwesenheiten zu bedeuten haben, sagen es ihr
doch klar genug die stets mitgeführten vollen Arbeitstaschen. Uebrigens
kommen ihr die Abwesenheiten ganz gelegen zu ihrem eigenen Be¬
ginnen. Sie braucht sich dann selbst nicht fortzustehlen, braucht keine
unvermuthete Dazwischenkunft zu befürchten, nicht jeden Augenblick
ihre Arbeit in die Schieblade oder sonst wo zu verbergen. — Selbst
der Herr Papa ist von dieser Krankheit der Geheimthuerel angesteckt.
Er, der sonst in seinen Zimmern, mit einziger Ausnahme des Geld¬
schrankes, stets die Schlüssel stecken ließ, er zieht sie jetzt sorgfältig alle
ab; ja. einmal hatte er im übergroßen Eifer sogar die Thüre ver¬
sperrt, so daß die übliche Reinigung unterbleiben mußte. Die kluge
Hausfrau verlor darüber kein Wort, denn wenn sie auch den Grund
nicht ganz genau gwußt hätte, so würde sie errathen haben, daß da
gewiß irgend welche Geschenke aufgestellt liegen. War doch der Herr
Papa am Abend zuvor mit einem mächtigen, großen Packet heimge-
kommen, das er. nachdem er die Hausthür(wie er glaubte) geräuschlos
geöffnet und wieder geschlossen, auf den Zehen gehend, in seinem
Cabinet in Sicherheit gebracht hatte. Allerdings ahnte er nicht, daß
er beobachtet worden war, wenn auch nur mit einem flüchtigen Blicke!
Die feinöhrige Hausfrau hatte das Geräusch seiner Ankunft vernom¬
men und die Stubenthür für Fingerbreite leise geöffnet. . . ein
Blick hindurch und sie wußte genug. . . .

Nun, um der Ueberraschung willen thut man ja schon etwas
Außergewöhnliches, denn die Ueberraschung ist zu Weihnachten doch
die Hauptsache. Daß es dann etwas„giebt", ist selbstverständlich;
um diesem Zwecke des Weihnachtsgeschenkes zu entsprechen, handelt
es sich für den Geber darum, etwas Anderes. Besseres, Nützlicheres zu
bieten, als der Empfänger sich gedacht hat; freilich muß. besonders
bei den Handarbeiten, der gute Willen und die Gesinnung oft genug
den Werth des Gegenstandes ersehen. Aber sind guter Wille und
Gesinnung bei solchen Geschenken nicht das Werthvollste?

Man ist in den Familien schon jetzt mitten in der Handarbeit
zu Ehren des nahenden Festes drinnen, man denkt dabei stets in Liebe
des späteren Empfängers; man hat diese Gedanken und Gefühle
gleichsam in den Gegenstand hineingearbeitet, und diese Gedanken und
und Gefühle strahlen von dem Gegenstände wieder aus, indem sie
beim Empfänger ähnliche wecken. Eine derartige Bedeutung kann
ein gekaufter Gegenstand freilich niemals haben. Die einzige Mühe,
die er verursacht hat, ist die Auswahl. Welche Mühe hat es aber
oft gekostet, bis der selbstgemachte Gegenstand fertig da lag! Zuerst
das Kopfzerbrechen über die Wahl. Denn es läßt sich ja nicht ver¬
meiden, daß sich allmählich, besonders in töchterreichen Familien, ein
Vorrath an gleichartigen Weihnachtsgeschenken ansammelt. Dann
ist die Furcht um das Gelingen und rechtzeitige Fertigwerden; denn
die auf die Arbeit zu verwendende Zeit muß von den freien Stunden
abgedacht werden. Oft sitzt die Kleine schon morgens in aller Frühe
bei den Dienstboten in der Küche. Aber was ihr sonst vielleicht sauer
geworden wäre, fühlt sie jetzt gar nicht. Während ihre Hände flink
sich regen, geht durch ihr Gemüth je tzt schon die Vorfreude der seligen
Weihnachtszeit. Sie vergegenwärtigt sich, welche Ueberraschung sie
den Eltern mit ihren Geschenken bereiten wird; dann flammt vor ihrem
geistigen Auge der Lichterbaum auf; darunter der Aufbau der Ge¬
schenke mit den verschiedenen Zetteln, von denen einer auch ihren
Namen trägt . . . .

Und es wird jetzt schon ausgerechnet, wie viele Tage es noch bis
zum Weihnachtsfest sind, und kommt endlich der Tag, dann zählt
die kleine Welt selbst die Stunden und Minuten, —oh, eine wunder¬
bare Bewandtniß ist es um diese Weihnachtsvorfreude, die in
den gegenwärtigen Tagen schon anhebt, und die die Kinderseele fast
in höherem  Maaße in Anspruch nimmt, als die Festfreude
selbst. v. N-

* Personalien Dem Major Dietlein  beim
Stabe des 1. Rassauischen Infanterie-Regiments No. 87
wurde die König!. Krone zum Rothen Adlerordcn4. Klaffe
verliehen.

H!(Srledisite Pfarrstelle . Die Pfarrei zu Freien¬
diez, Grundgehalt 1800M . und Dienstwohnung ist, wie dem
heute ersckiietlcnen kirchlichen Amtsblatt Nr 12 rv entnebmen
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ist , erledigt . Die Besetzung erfolgt durch Gemeindewahl und
sind Bewerbungen innerhalb drei Wochen an den Wahl¬
kommissar , Herrn Dekan Wilhelmi zu Diez , zu richten.

Hk . Neichsbank . Am 20 . Dezember wird in Rüde s-
hcim  a . Rh . eine von der Reichsbankstelle Wiesbaden
abhängige Reichsbanknebenstelle eröffnet werden . Wechsel aus
Rüdesheim , welche nach dem 20 . Dezember fällig werden,
können schon jetzt von der Reichsbank angekauft werden.

* Kraukenkasseuwesen . Zufolge Einladung des
Vorstandes der Gem . Ortskrankenkaffe tagten gestern Abend
im Deutschen Hof die Vorstände der eingeschriebenen Hülss-
kassen des Stadtkreises Wiesbaden . Den Vorsitz führte der
2 . Vorsitzende der Gem . Ortskrankenkaffe , Herr Gerhardt,
während Herr Rumpf,  Direktor des Allgem . Krankem
verein , zum 2 . Vorsitzenden ernannt wurde . In die Tages¬
ordnung eintretend , berichtete der 1 . Vorsitzende über den
Zweck der Versammlung . Derselbe sei , durch gemeinschaft¬
liches Vorgehen günstige Resultate für die Kaffen zu er¬
zielen , so z. B . einheitlich ? Regelung der Aerztefrage , An¬
stellung von Naturürzten , Erwirkung eines höheren Prozent¬
satzes auf Medicin , niedrigeren Pstcgesatz in den Kranken¬
häusern rc . Nach längerer Debatte , in deren Verlaus die
Petition wegen Erbauung einer Lungenheilstätte gutgeheißcn
wird , nimmt die Versammlung den von Herrn W i t t m a n n
gestellten Antrag , eine Commission , bestehend aus je zwei
Delegirten der einzelnen Hülfskassen , zu erwählen , an und
beauftragt dieselbe , die angezogenen Fragen einer genauen
Prüfung zu unterziehen und der Versammlung demnächst
wieder Vorlage zu machen . Hierauf werden die lausenden
Geschäfte der Ortskrankenkasse wieder übertragen , worauf
Herr H o e p f n e r (Eentralkrankenkaffe der Gärtner ) dem
Vorstand der Ortskrankenkaffe , welcher diese Anregung nur
im Interesse der Arbeiter gegeben habe , im Namen der Ver¬
sammlung seinen Dank ausspricht.

* Die Kurhauö -Nenbau -Frage , — das ist der erste positive
Erfolg der gestern ausführlich besprochenen Broschüre des Herrn
Curdirektor v. Ebmaher — ist plötzlich wieder aktuell geworden und
bildet den Mittelpunkt des Tagesgesprächs . — Wir glauben ange¬
sichts dieser Thatsache heute auf diese Ausführungen des Herrn Cur-
direktor in seinem , leider noch nicht im Buchhandel freigegebenen
Merkchen noch ausführlicher eingehen zu können und namentlich ein
Kapitel herausgreifen zu sollen, das die intereffante Lösung der Frage
enthält , wie w ä h r e n d des Curhau -Neubaues das Provi¬
sorium  einzurichten sei. — „Wie jede bauliche Veränderung , so
schreibt der Autor im Absatz 7 seines Buches , mlt gewissen Unbe¬
quemlichkeiten und Störungen verbunden ist, so werden solche bei
einem so umfangreichen Unternehmen wie die Erbauung eines neuen
Kurhauses ist, gewiß nicht ausbleiben . Dieselben werden um so em¬
pfindlicher sein, als es sich nicht nur um den Neubau allein , sondern
auch darum handelt , den Kurbetrieb während der Bauzeit ohne allzu
große Schädigung der fremden und der eigenen Interessen möglichst
glatt sortzuführen . Kurhausneubau und Provisorium,
das sind die zwei unzertrennlichen Begriffe , von deren mehr oder
weniger geschickten Behandlung die größere oder geringere Störung
des Kurlebens abhängig sein wird . Von vornherein muß man sich
darüber klar sein, daß auf alle Fälle die durch die Macht der Ver¬
hältnisse bedingte Abweichung von dem Normalbetriebe hier und da
unliebsam in die Erscheinung treten wird , und daß es auch möglich,
ja sogar wahrscheinlich ist, daß mancher Kurgast während der Bau¬
zeit einen anderen  Kurort aufsuchen wird . Es darf diese Even¬
tualität indeß niemals als Grund oder Vorwand dienen , den Bau
überhaupt zu unterlassen und aus Scheu vor Unzuträglichkeiten lieber
im gewohnten Geleise weiterzufahren als die erforderliche Remedur
vorzunehmen . — Je nach der Wahl des Platzes für den Kurhausneu¬
bau kommen folgende Möglichkeiten in Betracht : 1. Das neue
Kurhaus  wird auf der Stelle des alten  erbaut . In
diesem Falle müßte , bevor mit der Niederlegung des jetzigen Hauses
begonnen werden kann , ein anderweites Gebäude  fertig ge¬
stellt sein, in welchem die Kur weiter fortgeführt werden könnte. Auch
die Wahl des Platzes für ein Provisorium hat ähnlich wle die Wahl
des Platzes für den Neubau sebst. zu so großen MeinungSverschivden-
heiten geführt , daß es fast den Anschein gewinnen könnte, als gelte
bereits der Satz : „wir können kein geeignetes Provisorium schaffen,
folglich können wir auch kein Kurhaus bauen ." Bei gutem Willen
läßt sich ohne peinliches Suchen mit Leichtigkeit der geeignetste Platz
herausfinden . Nicht der beengte Platz hinter der alten Kolonnade,
sondern der freie , weite , im schönsten Wiesengrund  in nächster
Nähe hinter dem jetzigen reservirten Garten . — Schwierigkeiten
allein würde der Winterbetrieb dann bieten , wenn das Provisorium
nur als leichter Sommerbau gedacht ist. Ein derartiger Bau ist in
der Denkschrift des Herrn Stadtbaumeisters Genzmer vom 22 . März
1895 auf 68 (XX) Mk. veranschlagt , während ein auch für die Winter-
kur geeigneter Saalbau hinter der alten Kolonnade etwa 1 Million
Mark kosten würde . — Ein andere Möglichkeit ist : 2. Das neue
Kurhaus  wird hinter das alte  gebaut . Dieses Projekt,
welches daS sympathischste ist, löst die Frage in der zweckentsprechend¬
sten Weise, denn es könnten nicht nur die Kosten für ein Provisorium
erspart und der durch den interimistischen Betrieb bedingte finanzielle
Ausfall verhindert werden , sondern es wird dadurch eine wesentliche
Verbesserung an dem gesammten Kurleben vorgenommen . Bei der
Wahl dieses Vorschlages würde der unmittelbar vor dem Kurhause
belegene Blumengarten zu den Veranstaltungen im Freien den geeig¬
neten Platz bieten , vielleicht ist es auch möglich den Neubau so abzu¬
grenzen . daß der verfügbar bleibende Theil des reservirten Gartens
in Verbindung mit der später doch erforderlich werdenden Erweiter¬
ung . den größeren Veranstaltungen im Freien nutzbar gemacht werden
kann . Noch zweckmäßiger würde eS sein , den Theil des Parkes,
welcher dem Neubau später als reservirter Garten hinzugefügt werben
soll, zuerst fertig zu stellen, um hier die Veranstaltungen im Freien
vorzunehmen . — Die Kurverwaltung ist es ja . welche in erster Linie
mit den Schwierigkeiten eines Provisoriums zu kämpfen hat ; dieselbe
verkennt auch keineswegs die vielen Unbequemlichkeiten , welche ein
Neubau unmittelbar hinter dem alten Kurhause zur Folge haben
wird , sie glaubt aber dennoch dieselben überwinden zu können.

* Versammlung der Alottenfrennde (Bericht
infolge Raummangel ' verspätet .) Auf die wiederholten
Einladungen zur Theilnahme an dem Vortrage des

- Herrn Gymnasialdirektor Breuer  über „ Die Seein-
tereffen Deutschlands und die Flotte " hatten sich Samstag
Abend etwa 500 Personen , darunter sehr viele Militürver-
einsmitglieder und Schüler höherer Schulen , im Turnsaal
in der Hellmundstraße eingefunden , sodaß in der weiten Halle
kaum ein Plätzchen frei blieb . — Der Herr Redner , der seine
Nusftihrunaen im Tone tief empfundener Ueberzeugung und

Wiesbadener (Seneral -Anzeiger.
warmer Begeisterung vortrug , knüpfte an das bekannte
Kaiserwort an : „ Unsere Zukunst liegt auf dem Waffer " und
stellte zunächst die Frage , was die Aufgaben der Zukunft
seien . Eine MeereSgrenze haben wir zu schützen, die so groß
ist wie die Landgrenze gegen Frankreich und Rußland zu-
sammcngenommen , der Handel dehnt sich immer mehr und
mehr , die Handelsflotte hat sich verdreifacht , — Ausgabe ist
mithin die Wahrung unserer Interessen zur See . Läßt sich
dies auch nicht von „ heute auf morgen " erzielen , so muß
doch endlich einmal angefangen  werden , das nachzuholen,
was wir bisher in dieser Hinsicht — nach Ansicht des Herrn
Vortragenden ! — versäumten . — Redner kommt im weiteren
Verlause seiner Ausführungen auf den ungeheueren Arbeiter-
apparat zu sprechen , der durch den Flottenbau jetzt bereits
direkt oder indirekt sein Brvd verdiene , und weist dann
warnend darauf hin , daß die Welt nun zum zweiten Male
ausgctheilt zu werden scheine , und es die Sorge der Zukunft
sein müsse , bei dieser Theilung nicht abermals zu kurz zu
kommen . Der Schutz der Colonieen , aber auch der Schutz
unserer großen Handelshäfen lasse eine Verstärkung der
Flotte ebenso nothwendig erscheinen wie ein einfacher Vergleich
der Flottenrüstungen anderer Staaten . Deutschland wolle
keine Weltherrschaft,  aber eine Weltwirthschaft  und
diese müsse es durch aktives Eingreifen und nicht durch
passives Entgegennehmen sich sichern . Deutschland habe 30
Jahre geruht , nun trete es in eine neue Periode ein , nun
erwachsen ihm neue Ausgaben und jedem Varerlandssreunde
müsse es die größte Freude sein , zu sehen , daß sich diese
Uederzengung auch immer weiter Bahn breche , daß sich die
Empfindung bis zur Betätigung  steigere . — Dem Herrn
Vortragenden mag es große und berechtigte Befriedigung ge¬
währt haben , daß sein sorgfältig gegliederter , übersichtlicher
und mehr als einstündiger Vortrag dank der Zusammensetzung
der Zuhörer auf dankbaren Boden fiel und daß der stür¬
mische Beifall , da Gegner  der Flottenvermchrung nicht
anwesend waren , ein wirklich einmüthiger genannt werden
konnte.

* Aus dem Rathhanse . Die Mitglieder der
Schuldeputation sind für Mittwoch , den 29 . Nov . Nachm.
4 Uhr zu einer Sitzung einberufen . Auf der Tagesordnung
steht u . A . nebst der Berathung des Schuletars für 1900,
Debatte über eine Beschwerde  wegen Züchtigung eines
Kindes.

* Eine weitere Stadtverordnetensitznng findet
am nächsten Freitag Nachmittag 4 Uhr statt . Zur Be¬
rathung stehen u . A . die Eingemeindung von Sonnenberg,
Freilegung der Allee des Kaiser Friedrich -Rings und der
verlängerten Delaspeestraße , Neuordnung der städt . Bauver¬
waltung und Besetzung der Stadtbandirectorslelle . Näheres
besagt die Bekanntmachung im heutigen Amtsblatt  des
„Wiesbadener General -Anzeigers " .

* Besitzwechsel . Dem Vernehmen nach hat Herr
Messerschmied Eber Hardt  sein , im Anschluß an das von
der Stadt erworbene Adler -Terrain gelegene und zum
Straßendurchbruch benöthigte Grundstück an die Stadt für
35,000 M . verkauft.

* Residenztheater . „Gekaufte Liebe " , die Novität
aus dem Holländischen hat sich bei Publikum und Kritik
einmüthigen Erfolges zu erfreuen gehabt . Mit athemloser
Spannung folgte Samstag und Sonntag das zahlreich ver¬
sammelte Auditorium den Vorgängen auf der Bühne sind
spontaner , kaum endenwollender Beifall nef nach jedem Act¬
schluß Darsteller und Direktor auf die Bühne . Am Mittwoch
findet die 3 . Aufführung dieses modernen Schauspiels statt.
— Die eifrigsten Proben finden zu der von der Henry-
Smith -Stifturg arrangirten Aufführung des „ Grafen von
Gleichen " statt , der junge Dichter dieses Schauspiels , ein
Kind unserer Stadt , Dr . Bac meist er , dient zur Zeit
hier als Einjähriger . Die Titelrolle spielt Dr . Rauch,
für die Sulamit ist Frl . E i ch e l s li e i m vom Hoftheater
in Darmstadt als Gast gewonnen . Am 7 ., 8 . und 9 . Dez.
gastirt Frau Prasch - Grevenberg,  Ehrenmitglied vom
Meininger Hoftheater.

* Die Bolksuuterhaltungsabeude , welche der
hiesige Volksbildungsverein feit einer Reihe von Jahren im
Winter unter opferwilliger Mitwirkung von Künstlern , Ge¬
sangvereinen und Dilettanten veranstaltet hat , und die in
weiten Bevölkerungskreisen lebhaften Beifall gefunden haben,
werden auch in diesem Winter mehrmals stattfinden . Für
den ersten , welcher auf nächsten Sonntag , den 3 . Dezember
d. I ., festgelegt ist , haben wieder hervorragende Kräfte —
u . A . der hiesige Männer -Gesangverein unter Musikdirektor
Zerlett und eine Geigerin aus London — sich in den Dienst
der guten Sache gestellt.

* Vortraft . Der Verein für volksverständliche Ge¬
sundheitspflege macht nochmals darauf aufmerksam , daß der
Bortrag der Frau Clara M u ch e (nur für Damen ) heute,
Mittwoch Abend 8 .30 Uhr im Saale des Schützenhofcs ab-
gehalten wird.

*  Versuchter Einbruch . Ein frecher Gauner
stattete am Sonntage einem Hause auf der Wiesbadener
Allee , (Biebricher Flur ) einen unerbetenen Besuch ab . Der¬
selbe stieg bis zu der Mansarde hinauf , natürlich nicht mit
den besten Absichten , denn er „ revidirte " dieselbe bis in das
Detail . Ein herbeigeholter Schutzmann ertappte ihn als
er gerade bei der Arbeit war , nahm ihn fest und brachte
ihn nach der Polizei.

r . Aus dem Bahnzufte gesprungen . Bei dem
vorgestern Abend 10 Uhr 43 Min . hier fälligen Personen¬
zuge aus Frankfurt wurde auf dem Taunusbahnhofe dem
dienstthnendcn Stationsbeamten von mehreren Fahrgästen
die Meldung erstattet , daß ein junger Mann von der Platt¬
form einer Wagenabtheilung 4 . Klasse während der Fahrt
zwischen Kurve und Wiesbaden abgesprungen  sei , was
unter den Fahrgästen großen Schrecken hervorgerufen habe.
Von Bahnbediensteten wurde nun auf einer requirirten
Maschine die ganze Strecke abgesncht , aber von dem Abge¬
sprungenen war nichts zu bemerken . Man muß somit an¬
nehmen , daß der kühne Sprung glücklich verlaufen und
geringe oder gar keine Verletzungen mit sich brachte.

14 . Jahrgang . Nr . 279
r . Vahnamtlicke Verfügungen Eine mit Freuden

zu begrüßende Bestimmung ist neuerdings den Effenbahn-
Direktivnen unterbreitet worden , die für die Hinterbliebenen
von verstorbenen Beamten bedeutende Vortheile bringt . Wenn
auch der Verstorbene nicht pensionsberechtigt war , sollen doch
stets über die Würdigkeit und Bedürftigkeit der Hinter¬
bliebenen der Hilfsbeamten und Arbeiter Berichte eingezogen
werden . Es sollen stets die Verhältnisse so geschildert werden,
wie sie nach dem Tode des Ernährers liegen . Spätere An¬
träge können in der Regel keine Berücksichtigung finden . —
Ebenso soll aus den Bahnlinien , auf denen Streckenarbeiter
beschäftigt sind , ein Zelt mit Ueberdachung vorhanden sein,
das gleichzeitig im Innern mit einem Kochherde versehen ist.

* Ein verschwundener Erdtheil . Jens Lützen,
Dozent an der Humboldt -Akademie zu Berlin , welchen die
Kurverwaltung für die am Donnerstag dieser Woche statt,
findende vierte der Cyelus -Vorlesungen gewonnen , ist unter
allen Rednern , welche naturwissenschaftliche Vorträge in
volksthümlicher Form halten , der beliebteste und bekannteste.
Nicht zum mindesten auch durch die farbigen Lichtbilder,
welche stets seine ausgezeichneten Vorträge begleiten . „Ein
verschwundener Erdtheil " nennt sich sein diesmaliger Vor¬
trag , der den alten Contingent Lemurien behandeln wird,
dessen Reste in den Inseln der Südsee vermuthet werden.
Die Schilderung des wahrscheinlichen Lebens auf diesem
Erdttheil wird uns in die alten Zeiten der Erde versetzen.
Die Beschreibung des Lebens auf den Ueberbleibseln des
Contingents in die neueste Geschichte . Gehört doch unter
anderen der Samoa -Archipel , die Fidschi -Inseln , der Bismarck-
Archipel u . a . m . hierher . Die deutschen Colonialverhält-
nisse wird der Redner wohl streifen , aber nicht zum Haupt¬
inhalt des Vortrages machen . Die bahnbrechenden Arbeiten
Darwins über die Koralleninseln , die herrlichen Bilder dieser
Blumen des Meeres in Originalaufnahmen direkt aus dem
Meere , die Entstehung der Dolomiten , der Insel Gotland
und andere interessante erdgeschichtliche Umwälzungen bilden
einen Theil des Vortrages . Derselbe dürfte zu den
interessantesten gehören , die Herr Jens Lützen je geboten
har und ist verschwenderisch reich mit den neuesten ein¬
schlägigen farbigen Originalausnahmen ausgestattet.

* Ans der Schulstube . Ein kleiner Schüler einer
ländlichen Volksschule der Umgebung nimmt sein noch nicht
schulpflichtiges Brüderchen , da die Mutter abwesend ist , mit
in die Schule . Der Lehrer läßt , obwohl das Mitbringen
von kleinen Geschwistern in den Unterricht nicht gestattet
ist , doch hier einmal eine Ausnahme gelten und weift dem
Kleinen einen Platz neben seinem Bruder an . Der Kleine
sitzt Anfangs mäuschenstill da und beobachtet das ihm so
viel Neues bietende Leben in der Schule . Endlich wird
ihm die Sache doch etwas langweilig , er rutscht hin und
her , schließlich spricht er etwas zu seinem Bruder . Neugierig,
was der Kleine wohl haben mag , fragt der Lehrer den
Bruder : Was hat den Dein Bruder zu Dir gesagt ? " und
erhält die Antwort : „ Er hat gesagt ! „ Wann werd 'n mol
aner dorchgewichst . "

* Vortrag . Am Donnerstag , den 30 . d. M ., Abends
8 1/ * Uhr , wird der Gewerbelehrer und Sekretär des Ver¬
bandes badischer Gewerbevereine , Herr Jul . Emele  aus
Karlsruhe , im Saale der Gewerbeschule einen Vortrag halten
über „Lehrlingswesen " . Redner wird sich in seinem
Vortrage zunächst verbreiten über die gesetzlichen Bestim¬
mungen , welche künftig gelten mit Beziehung auf das An*
leiten der Lehrlinge . Er wird alsdann die Fragen behandeln,
was die künftige Gesellenprüfung verlangt , ferner wie Werk*^
statt und gewerblicher Unterricht ineinander greisen bezw.
sich ergänzen müssen und was der gewerbliche Unterricht zu
berücksichtigen hat . Eine Betrachtung über die Werthschätzung
der schlichten Größe der Arbeit und deren Einfluß auf me
Hebung des Handwerks wird den Schluß des Vortrages
bilden . Bemerkt sei noch, daß der Vortrag pünktlich
ginnt und daß auch Nichtmitgliedern des Gewerbevereins der
Zutritt gerne gestattet ist . J

Telegramm und letzte Nachnüiteu.
* Wien , 28 . November . Wie verlautet , hat der Minister WH

Innern , Dr . Korber,  bereits ein neues Sprachengesr»
entworfen , dessen Inhalt einigen Parteiführern der Rechten ua
Linken zur Kenntmß gebracht wurde . .

* Paris , 28 . November . Der Admiral Fourniere,  w*
Befehlshaber der gesammten französischen Geschwader wird am -
Dezember in Constantinopel eintreffen und in Begleitung von vrn
Generalstabs -Offizieren einige Tage dort verbleiben.

* Rom , 28 . Nov . Die Königin Viktoria  wtrv,
wie von unterrichteter Seite verlautet , in den ersten Mona*
ten des nächsten Jahres zu längerem Aufenthalt in Rom
eintreffen und in dieser Zeit dem italienischen Königspaa
einen Besuch abstatten . Von Seiten der englischen Hosver ^
waltung wurde bereits die Billa Bordighiera vom Mo«
Januar bis April gemiethet . „ .

* London , 28 . November . Die Blätter besprechen Re
nißvolle Rückfahrt der australischen Truppen -Abtheilung von S u
Wales,  welche kaum in Kapstadt eingetroffen , die Rückfahrt n ^ ..
Australien antrat , ohne erst gelandet zu sein. Die Blätter sor 1
hierüber Aufklärung.

* London . 28 . November . Daily Mail erfährt , die Colon«
des Generals B u l l e r sei nach Colenso unterwegs , wo eine SM 0
stündlich erwartet werde . Kein einziges Blatt dagegen bringt -
zelheiten über den Verbleib des 9 . Lanzen -Reiter -Regiments . .
meisten wollen nicht an die Gerüchte über die Gefangennahme
Regiments durch die Buren glauben . Drücken vielmehr die
aus , dieses Regiment sei vielleicht zu der Colanne des öeneral»
thuen gestoßen , welche sich auf dem Marsche nach Kimberley beim
Ein Gefecht wird bei Smithfontein erwartet . General Methv
hat bis jetzt keine Nachricht von sich gegeben.

* Oporto , 28 . November . Infolge der republikarn w
Kundgebungen , welche nach den gestrigen Kammerwahlen stattsa -
und bei denen einige Nevolverschüsse fielen , wurden 31 Verhafm
vorgenommen. _
Cheirrdakleur und verantwortlich für Politik. Keuilleion
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil C ^
von Ncffzern. — Verantwortlich für den Jnserakenthetl J * "

Wilhelm  Herr . Eäuunllich in Wiesbaden.
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t- .„feinere«, feit Jahren am

l frti, niijül. Ziinnier
z» vr
7276
,tt vriMiethen

Westendffr . 24 , Part.
reiiifitv i "

f hiesigen Platz « tinge ' übitc«
trttialgk ' chäft sU» t . per fofort ov.
L t in ber Sangaaffe einen

laben’ ereilt . nut Zimmer . 5347
’ rperten u . W . A . »347 an Die

d. CI - erb.

Schön möblivte ? Zimmer.
5353 » ellritzstr . 22.

Vermietsiungen.

Wr!Ir>HKr«lje 38.
Hinterhaus , *2 . Stock,

erb . annänd Arbeiter

Schlafstelle . |
7 Zimmer. Pension

I 1 q ?

? DZ
2 . 2. -;-»Ö•

Z,n Neubau tfrfc des

iaifft incdiich-Ri'is
fflD Oranienstratze fmb hoch-

elennute herrschaftliche
Wohnungen von 7 und 5
aiuwnm mit aCeni Zubebör auf
jjiort zu vermiethen . Näheres
in Neubau und Kirchgaffe 18.

4(145

für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession . 5364

Monatlich 35 — 40 Mk . bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon « leiher.

CG«

? l %%
iS g i

Lüden.

ae.

6 Zimmer.
hijuKlltÜNch-llillltl!)-
;mr Lobnung . 3 . Et .. 6 Zimmer,
(Mt Badezimmer , zu vermielh.

5075

Laden mit Wodnung in guter
WelchäftSlage Kiedrichs , in dem seil
Jahren ein Herren - Eonseklions - u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be¬
trieben wurde , ist per 1 . Jan . zu
vermietven . 7186

Näheres in Biebrich a . Nh .,
NatbbauSstiaße 11

Ein geräumiger heller

löblirte Zimmer.
irtllr. 18,

miidie Arbeiter gute bi ige

lost u . Logis.
5382

Laden
in guter Lage der Stadt preiSw.
sofort oder später zu vermiethen.

Näheres zu erfragen in der Ex¬
pedition . *

ständige Arbeiter erhallen auie
Logis . 5328

Aibrechlstr. 11 Vdh . 2 . St.

(Säte iHarktfitafff m«ein groß.

mit zwei Schau-
LlroerH fenstern und Hellem

oydcimcrstraste Wp . cbö»
Ttbl. Zimmer z vermielh . 7230
. Lchön mödl.

Soutrrraiu ,of”t‘

Zimmer

_ sehr billig z»
vermiethen . Offert , erbet , l . . W. 230
hauptpostlagernd . *

iS bftui'ftben 00
Frankenstraste 29 , III . r.

inngcr Manu erhält Kost
nd Logis. 5338

Hellmundstr . 56 1. Et.

ß-lkmiiraßc 12, 1
8Mb . fteundl . möbl . Zimmer sof.

i «enniethen, 7268

Zimmer auch an Frl.
Woche 2 M . 7339*

Häfnergasse 10 , H 1.

MMllillSÜr. 8
ein heller , geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh , daselbtt I. Stock l.
Werkstätten etc#

tin hübsch möbl . Zimmer zu
n, . 5271

MauritiuSstr . 811 l.

Oranienstraße 31

»slraße 15 , 2 . St . ein

in isölil. Ziivmkr
niethen. 5294

große , Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung , oder beide getrennt,
sofort zu verm . Näh . Hinterbaus
bei Lang . 5306

Große » helle

iedanstt. 5.
1 l., möblirteS Zimmer zu

tbrn. 5251

Kurrau-
Raume

aniiändiger Herr v. Fräulein
!°nn möbl . Zimmer mir

j # ifion haben 5311
Äulbera IS . Gth . 2 . rechts.

im Parterre ( Laden ), in guter
Geschäftslage , per fofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

itzkiiljlifltratzr2 Rheinstraße 48
anst. Leute Kost und Logis.

250
Part ., großer Lage .keller zu ver¬
miethen . 4840

uftc. 5 , 3 Tr r . bei Erd-
»>ann , ein freundlich uidblirte»

" tu verm . 7266
Slllllinig"" ^

‘jfömftt . 81 , Bdh . 2 . St . i.
LJWann sch. LogiS . 7334*

_ mile und Scheune
auf 1 . Januar 1900 zu vermiethen.
Rädere » Aarstraßc 13 zur Schleif
müble . 5377

schöne» leere » Zimmer an
ljelne Person zu vermiethen.

Weilstr . 12 , Hth . 3.

Laacrplatz 43 Ruth., an der
Schiersteinerstr . zu verpacht . Näh.
Rheinstraße 96 . p . 7337*

^Arbeitsnachweis
, Anzeige « für diele Rubrik bitten wir bis 11 U hr
Lk'nstlaaS in unserer Expedition einzuliefern.

ArbkitsilljjtilSeil
*itb (in , Nummer de»

"Wal Beneralamiers',
to " " st' iausenen Anzeigen.

°^ <n* ® ,fDfn °"neboren
btr «rpedition

4 ^ "t ' vöstr Nachmittag»
^ V > » Minuten gratis ver.

abreicht.

^llerian geböte
jeder Art

*ktt eine außerordentlich

tzkch öfttirtitung
k»; I?4ba bfn und ganz Nassau.
^ •»bad. G « n « ralanzeiger.

^M [en-6esuche.
W» sucht . üei'Ui qr utifeie
^fiS« ,fiue  Vakanzcn -Liste" .

«er !.. Mannheim . 843b

Offene Stellen.

Alännliltie Vertonen.

Mehrere tüchtige , selbstständige

Niouteure
sucht sofort bei hohem Lohn.
53/8 Kurt « üh » , Sedanpl.

5381Tüchtiger

Masiüiilenatbkiter
ges. . Parkettbodenfabrik

frei !? linst.

Eine deutsch «, gut sundirte

febrmi Nkklichmiligs-
KeskUschast

sucht für ihre unter günstigen Be
dingungen betriebene Lebens -, Volks
» * Unfallversichcrunu eine » tüchtigen

Luli - Lrneral - Atzent
für Wiesbaden u . Umgegend

Offerten unter F . P . 225 an
Haasenstein S Vogler tl G

Frankfurt a M . 179sl9

t üchtige KuchhandlungS-Nei'endeund Colporteure gegen höchste
Provision und große » Verdienst,
sowie solide Neiiende für Zwecke
sofort gesucht . 7246

edanstr . 13 , Hth . H 1.
07olvorteure und Reisende

b«t höchster Provision und
großem Vervienst sucht 4748

R . Eiseuvraun.
Buchhandlung . Emserstr . 19 . III.

aereüi tüi unentat -iiiknen

ArbkitsiiilllMis 78
im Rathhauö . — Tel . 19

ausschließliche Peröfseutlichung
städtischer Stellen . '

Ubthcilnug für Viänner.
Arbeit finden:

1 Condiior
3 Dreher , Holz -,
3 Glaser
2 Feinmechaniker
4  Schlosser — 5 Schmiede
4 Schneider — 3 Schreiner
4 Schuhmacher — 6 Spepgler
3 Wagner.
8 HanSknechte
3 Kuiicher

Arbeit suchen:
1 Bauzeichner
1 Stenograph u . Maschinenschreib
3 Conditor
4 Dreher , Eisen-
4 Froeure 3 Gärtner
4 fl aufleute — 3 Kellner
2 Köche — 4 Küfer
5 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer — 6 Tüncher
4 Maurer — 3 Sattler
6 Schlaffer — 4 Maschinisten
4 Heizer — 6 Schneider

10 Schreiner — 6 Schuhmacher
4 Installateure — 5 Tapezierer
5 Aufseher — 3 Bureaugehülsen
6 Bureandiener

10 Hausknechte
6 HkrrschastSbiener
6 Kutscher — 6 Fuhrknechte
5 HcrrschaftSkutscher

10 Fabrikarbeiter
10 Taglöbner — 16 Erdarbeiter

6 Krankenwärter

Zlädtischks Arbeitsamt

Mainz,
Alte Univ crsit ätSstraße  9

(hinterm Tveaier ).

C ff eite  Stellen:
1 Dreher (Meising -)
1 (Sännet
3 Glaser (Rahmeiimacher)
1 Feiieifchmied
5 Hufschmiede — 2 Zuschläger
1 Installateure , 3 Spengler,
1 Küfer
3 Schlaffer
2 Schreiner , 1 Gestellmachrr
2 Slublmacher
2 Bergolder
2 Zimmerlrute
3 Rüttler Degorgeure u . Kordler
9 Lehrlinge aller Art
2 Knecht
6 Kleider - u . Mänteinährrinnen
3 HerrschastSköchinn >n

42 Mädchen für Küche u . Hau-
1 ferne » Hansmädchen
1 Kindermädchen
1 Gastbof - u . WirtbschaslSkSchin

10 Küchenmädchen
3 Kindermädchen für Nachmitt.
1 Mädchen für Druckerei
5 gewerbl . Arveiterinnen
7 Lehrmädchen (Kleidermacher .)
5 Monatfrauen.

Weibliche Vertonen.

Angehende

Kleibermacherin
sofort gesucht.
5368 Rbeinstr . 52 . 1 . St

Anlljjnd. WäiilhkN
k. das Kleidermachen gründl.
und unendgeltlich erlernen.
5086 Kirch gaffe 51 , 2.

Ein junges , braves 9 hcn
gesucht , Kirchgaffe 13 . tu . . liege
hach. 6301

fiu Mädchen
zur Aushülfe gesucht 5389

Häfnergasse 17,  1 Tr.

Mm Ailzeigtil.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da ? Stück von 5 Mk . an

Reparatur ««
in sämmtlichen Schmnktsacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann, Goldarbeiter
Langgasf » » , 1 Stiege.

Kein Laden.682

Gclkgklihkitshaaf.
wei neue eleg. Herren -PaletotS,

auch Maaß gearbeitet , inittl . Figur,
7274 Häfnergasse 5 , 2.

Guterhalteue Kellnerjacte
bill . zu verk. Römerberg 29 , 4 St.
7341 L. Kran,.

Gelcgenheitskaus.
Einen großen Posten Reste für

Herren -Anzüge billig abzugeben
5366 Jabnftraße 12 . Part.

Spiegelschrank
zu kaufen gesucht.

Offerten unter öl . 7311 an die
Exped . d. Bl . 7311*
/c . in Küchcntisch  billig zu ver-
^ kaufen . Seerobenstraße 16.
Bartend , rechts . 7294

S Eonversations
Lexikon , neueste Auflage,

zu kaufen gesucht.
Offerten unter N . 7310 an die

Exped . d. Bl . erdeten . 7310*

«todtrur Jnurarrlpälinr
und Brennholz zu haben . 5378
K. OrtSeistn . Westendstr . 13 Hth . 3.

AUrs Hold und Slllirr
kauft zu reellen Preisen

76
l «» hm »»on , Goldarbeiter,
Langqaffe 1,1 Sti - ae.

Flaschen und Kruge kaust
L . Kram,

7341 Römertera 29 , 4 St.

ffcm Zughund zu verschenken
733 ,s Aarstraße 13a.

Prutfdltr Porlitlihuab,
afrikan . deutsche » reuzuug

Wegen Mangel an Raum
u . s. w . sofort billig zuver-
kaufen , beim Eigenthümer

Louis Best , Tapezierer,
3810 Oranienstr 23.

40 edle Harzer Kanarienvög .-!,
Hohl -, Klingel - und Knorrrollcr
zu verkaufen . 7243
R . Toppclstein . Häfnerg . 5, 2.

vorzgl . Prioakmitlags-
tisch können noch 2 Herren

tbeilnehmen . Nähere » Dotzheuner-
straße 7 . 2 . 5162

Rindfleisch zu 50 Pfg . ver
Psd . täglich zu haben . 5354

vleichstraße 12.
Soeben wieder einuetroffen:

zum Wurzelt der Suppen , —
wenige Tropfen genügen . — L» rl
Kroll , Schwalbacherste . 79.

277/118

Trauringe
mit eingehauenem FeingebaltS-
stempel . in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
säinm liche

Goldwaaren
in schönster Auswahl . ' 1148

kram Gerlacb,
Gchwaldacherstraste 19.

Schmerzloses Ohrloch,lechen gratis.

fine eiserne Bettstelle d. adzug.
i Helenenstr . 13 , Hth . P . r . 7324

Lin meines KütlMhen
z»i verk . Hellmundstroße 29.

Kol; nns Kohlen.
nur gute Qualität , liefert zu den
billigsten Preisen 5132
Carl « aplto , Adlerstr . l>6

KatdeMlirevie!er
übernimmt jede Ausführung von
Böden und Treppen . Reinigen so¬
wie Wachsen bei billiger verech-
nung . 476

W Kleber « Grabenstraße 24.
Mein

Fenchel -Honig

□  bat sich vorzüglich beiHusten , Verschleimung und
Heiserkeit bewährt , empseble
solchen in Fl . ä 50 Pfg.

Apotheker A . Bcrttng , Drogerie.
Gr . Burgstraßk 12 . 5290

KeineGCSClllEClltS-
KraMeimehr!

Oi« »nltitunq zur Verhütung von
. Geschlechtikrankheiten

von Dr. Olaf Thal borg
gewährt Jedermann abtolut. Schutz
gegen die drobende Antieckungtge-gegen die drobende A»ileau»g«ge-
sadr. Zu beziehen gegen Liniend. v.
M.l.Sv oder M. i .7v perRachn ver»i perNachn
lchlvgen o. C. Lei>ru ardt 'i Verlag,

Leipzig.

Ernste Cibensfraae!
Wer bietet ein . durch SchicksalS-

schiäqe gevrüst , alleinsteh ., gebild
Dame , 30er Jahren , sehr hübsch.
Aeußereu . liebeiisiv . Geistes und
HerzrnSi ild. tadellos . Ruf , außer¬
gewöhnlich tiicklig im HauSbolt,
mustkalisch . keine gang nnd gäbe
Annonceudailie , vorurtbeilssrei , ein
sorgen ose» Heim V Ausstattung
vorhanden und später Vermögen
zu erwarien . Jeder Sckerz vervet.
Um ernste HeiralUsankräge bittet.
Sympathie 1827 . Frankfurt a . M ..
baupipostlagernd . 412*

Heilung
finden Alle , die an de» Folg .ju-
ar »dl .Veri « -una ..GefchleÄts-
krantlieit ., veralt . » arurohr ..
iUaffultIb7,9luöfIiiff .,5Uriit .,
Lyptzilis , Cli.ertfübeificüitl ).
Lchwämeguft.. Hals -, Haut -u
Nervenkräukh . lciven, durch die

Homc >opatlnscli8 Anstalt
KST Frankfurt a . M.

rongesaaffe 33,SS.
Gegr >« :». Ueberrasch. Srfoige.

Belebrrudes Buch 50 Pjg.
Nach aufwärts Dnefiics. J

!Gänse!
junge , fette , auf Fleisch gemästet,

bralfertig,
7 bis 12 Pfd . schwer, daS Pfb.
60 Pfg . Brutto franko dorten
per Nachnahme liefert unt . Garantie
in allbekannter Güte

grauClaraSlrrlilf f8wf.
Pasfau (Bayern).

- Gegründet 1880 . -
2579

Aiidrkllsmiirkl.

Selbstverschuldete Schwäche
der Männer . Pollut . , sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan¬
delt schnell u . aew ' ffenbaft »ach
28jähr prakt . Erfahr . Tr Menhel,
nicht approbirter Arzt . Hamburg,
Skilersir . 27 I . Auswärtige onefl.

21/70

Zwei schneidige junge
H. rreu , hier fremd,
wünschen die KeKauut-
schaft zweier lrbeus-
luftigen jungen Dame«
§u mache «. Kisrretiou
Ehrensache . Off . unter
„Mignon " hanptpoßt«
lagernd Wiesbaden

Dank.
Allen , die im Konzert zum Besten der „Heimat für

alleinstehende und erwerbiuchende Mädchen besierer Stände"
in so freundlicher Weise mitgewirkt haben : Frl . T.
Cauftadt und Frl . Edtzardt , Herrn Kapellmeister
Gerhard und dem philharmouischrn Orchester.
Herrn Dr . Friediaeuder , Herrn Concertmeister Kadouy
und Herrn Zentner sprechen wir hiermit unfern wärmsten
Dank aus . 829

Wiesbaden,  den 27 . Nov . 1699.

Der Vorstand der „Heimat".

Zum Mauritius . Wlmntiitsjtr. i.
Heute Mittwoch

)M> tzoIsiippe,
,wozu freundlichst einladet 7344

A . Epple.

aDerHaschenfahrplan
des

%//„Wiesöad .Henerakanzeiger's
(gültig vom 1. October  cr .)

ist für 10 'Nfeunig zu haben in der

Hrped . des „ Wiesbadener Heueratauzeiger ' s " ,
Waurttin - stratze 8.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch , den 29 . November 1899.

261 . Vorstellung.
14 . Vorstellung im Abonnement 8.

Ter schwarze Tomino.
Oper in 8 Akten nach dem Französischen de« Scribr von Freiherr « von

Lichtenstein . Musik von Ander.
Musikalische Leitung : Herr König !. Kapellmeister Schiar.

Regie : Herr Dornewaß.
Lord Elfort . . . . . . .
Graf Juliano.
Horatio von Maffarena . . . .
Gil -Perez , Oekonom deS Königlichen Damenstifte»
Angela . . . . . . .
Brigitte. } t
Claudia . Juliano 'S Wirthschaf erin , .
Ursnla , eine Stiftodame . r ,
Gertrude , Thürsteherin . . . »
Lopez . Herr Marnn.

Chor der Stistsdamen Cbor der Ho ' herren.
(Ort der Haudluna ist zu Madrid .)

Nach dem 2 . Akte  finde , eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise . — Ende gegen 9 '/, Uhr.

Donnerstag , den 30 . November 1889.
262 . Vorstellung.

14 . Vorstellung im Abonnement6.

' M i g n o m
Oper in 3 Akten . Mit Bepntzung de» Goethe 'schen Roman '» „Wilhelm
Meister 'S Lehrjahre " von Michel Ca »rS und JuleS Barbier . Deutsch

von Ferd . Gumdert . Musik von Ambroise Thomas.
Anfang 6 '/, Uhr . — Mittlere Preije.

Herr Rudolph.
Herr Reiß.
Herr Costa.
Herr Ruffeni.
Frl . Kaufmann.
Frl . Bosetti
Frl Gchwartz.
Frl . R bmson.
Frau Staud 'gl.

. °
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Ansgabeftellen
der

„Wiesbadener General -Anzeiger",
Amtliches Hrgau der Stadt Wiesbaden.

Zur Beguemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditionen
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis °- °s' nur 4V * ■* .
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial - Expeditione » - -
befinden sich:

Adelheidstratze — Ecke Moritzstr. bei F. A. Müller
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstrafte — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstrafte — bei Jul . Schlepper  Wwe., Colonial«
waarenhandlung.

Adlerstrafte 55 — bei Müller.  Colonialw.«Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Tolonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Eolonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 3L —bei öl i eder hä u s er , Colonial«

waaren Geschäft.
Bismarck -Ring — Ecke Dorkstraße bei E. Lo o S,

. Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrafte 10 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlnng.
Castell strafte 10 — bei W. Maus,  Colonialw.-Handlg.
Dotzhcimerstr . 30 — bei G e mmer,  Colonialw.-Hdlg.
Gmferstrafte 40 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Fcldstrafte 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Frankenstratze 22 — beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstrafte — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
GeiSbergftrafte 0 — bei W. Bernhard,  Colonial«

waaren-Handlung.
Goldgasse — Ecke Metzgergassebei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstrafte — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial«

waarenhandlung.
Helenenstratze 16 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundstrafte — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Tolonialwaaren-Handlung.
Hellmundstrafte — EckeHermannstr.briJ. Jäger  Ww.,

Tolonialwaaren-Handlung.
Hellmnudstratze — Ecke Bleichsiraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannftratze 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstrafie — EckeHellmundstr.berJ. JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug. M ü.1 l er Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraßebei A. Schüler»

Colonialwaaren-Handlung.
Aahustrafte —Ecke Karlstr.beiJ. Spitz,Colonialw.-Hdlg.
Iahnstrafte 46 — bei I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstrafte — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstratze 41 — bei Groß,  Tolonialw.-Handlung.
Sarlstrafte — Ecke Riehlstraße beiH. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
Karlstrafte — Tür Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial«

waareu-Handlung.
Lahustrafte 1» — bei C. Menzel,  Colonialw.-Handlg.
Lehrftrafte — Ecke Steingafle bei LouiS Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrafte 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial«

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergaffe — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritztzrafte 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Moritzstrafte 21 — bei L. Wahl,  Tolomalw.-Hdlg.

4 Moritzstrafte 50 — bei Schicker , Colonialw.«Hdlg
^ Moritzstrafte — Ecke Aüelheidstraße beiF. A. Müller

Colonialivaaren-Hank lung.
Nerostraße 14 —beiJ . Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg
Ncroftrafte — Ecke Nöderstraße bei C. H. Wal b.

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostrafte — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaarrn-Handlung.
NicolaSstrafte — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colouiaiwaaren-Handlung.
Oranienstrafte — Ecke Aibrechtstr. beiPh. Ä. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Onerstrafte — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstrafte — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstrafte — Ecke Karlstraße beiH. Bund,  Colonial«

waaren-Handlung.
Nöderstraße 7 — beiH. Zboralski.  Colonialw.-Hdlg.
Röderstrafte — Ecke Nerostraße bei C. H. W al d,

Colonialwaaren Handlung.
Röderstrafte — Ecke Sieingasse bei Chr. Cr am er,

Colonialwaaren-Handlung
Noonstrafte — Ecke Westendstraße bei S chl ot h a u er

Colonialwaaren Handlung.
Römerberg 36 — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Wcbergasse bei Willy Gräfe.  Trog.
Schachtstraße — Ecke Römerberg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratze 30 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststrafte — bei Holten,  Tolonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstrafte — Ecke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
»fte 77 -

waaren-Handlung.
Schwalbacherstras bei Frl. Heinz,  Colonial«

Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne.  Colonial«
waaren-Handlung.

Steingaffe 2V — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-
Handlung.

Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer
Colonialwaaren-Handlung.

Steingaffe — Ecke Lebrstraße bei Louis Löffler,
Colonialwaaren-Handlung.

Walramstrafte 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstrafte — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgasse bei Willy Grafe,  Drog.
Weilstrafte 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstrafte — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Tolonialwaaren-Handlung.
Westendstrafte — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstratze — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Vorkftrafte — Ecke Bismarck-Ring bei T. Loo »,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch,

Tolonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß . Elisabethenstrafte 5.

aa(
Allheit! Aei-heit! Allheit!

Kusche ’s gesetzlich geschützteSchaufenster-
Wischvorrichtung»

0 . R. G. M. No. 101172u. No. 120 948.
Das praktischste und bequemste Mittel,

um das für die meiste« Ladeninhaber höchst
lästige Anlaufen und Schwitzen der

Schaufenster im Winter auf die allereinfachste
Weife zu beseitigen, ist Kusche'« patcntamtlich
geschützte

Schaufenster-Wischvorrichtung.
'Ulan verlange Prospekte gratis u. franco vom
Generalvertreter Carl

Frankfurt a. M.

Haus für
Berlins größtes Spezial-

Geleaenheitskauf in Sopha- und
Salongröße k 3 .75 , 5 6 . 8,
10 dis 500 Mk. Gardinen.

Portieren . Steppdecken,
Möbelstoffe zu Fabrik-

preisen . 65/87PrlWtlls,Ä
Emil Lefövre, *•£'"
st,jSL Buniemtroie 158.

Fm inpiirimübtr!
Ein modernes Jagdstück. Oelge-
mälde, paffend für Weihnachts¬
geschenk, billig zu verkaufen.
Ttistslratze 18a , Garten¬
haus, H . 7345

606
gäilge-Lamprn

auf

J.

Abzahlmig
mit

kleiner Anzahlung
liefert

Ntmann, Bärenstraste 4.

PlitciltWliililiiiehe».
Den Allein Verkauf unserer Patent -Wandflietzeu ( grotz-

artige Erfindung ) haben wir für Wiesbaden und Umgegend dem
Herrn 57e

M. Wirth, Helenenstraße Nr. 7
in Wiesbaden übertragen.

HofFmann& Gullich,
Camp a. Rh

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten, Programme
su Conzert- und Theater-Auffuhrungen.
Plakate, Circulare, Speisekarten, G G O
♦ Tanzkarten, Lieder ete.

Zum Backen
und Kochen

mit Zucker fein
verieben , in den
25 Jahren be¬
kannten Päckchen

zum Hausge¬
brauch.

1 Päekchen2QPfg.
5 75 ,
Koch - und Baek-
recepte , verfasst
von Lina Morgen¬

stern gratis:

D . R. G. M. Beetreuzucker
zum Bestreuendes
Gebäcks ,an Stelle
von Vanillezucker
iuBeutelnklOPfg.

Neu!
Kugel-Vanille

in Kugeln, dosirt,
dass 1 Kugel eine
TasseThee ,Milch,
Kaffee, Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

üderraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

Kugeln 10 Pfg.
Haarmann's Vanillin ist absolut frei von den oebädlichen

"unTTervenäufregenden Bestandteilen , die in der Vanille
enthalten sein können, dabei wohlsohmecken

und unendlich viel billiger  als Vanille-Schoten.
General-Vertreter Max Elb in Dresden.

Zu haben in Wieibidin  bei : l7S’i8

Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Erfinder des
Vaniiin , wenn mit
Namen Haarmann

& Reimer ver¬
sehen . |

I I
A. Berling,

Wilh. H. Birck,
Hch. Eifert,

Peter Enden,
Adolf Genter,
Th. Hendrioh,
E. M. Klein,
C. W. Leber

Medioinal-Drog. „8anitas‘,
Carl Mertz, .ji;
Peter Quint,

J . M. Roth, Nacbf.,
Emil Ruppert,

Julius Steffelbauer.
J . W. Weber

In jeder deutschen Familie sollte die
„Thierbörse " , Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse- , welche im 13. Jahrgang erscheint,

ist unstreitig
daö interessanteste Fach- und Familienblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwas enthalten, wa- interesfirt. Für
75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Bierteljohr
abonnirt man WT  nur bei der nächsten Postanstn^
wo man wohnt,  auf die , Thierbörse" und erhält für
diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs  außrr
der „Thierbörfe" (ca. 4 große Druckbogen):

1. (gratis) Den LandwirthfchaltlichenCentralanzeigtr»
2. (gratis) Die Internationale Pflanzenbörse; 3. (gratis)
Die Kaninchenzeitung; 4. (gratis) Das Jllustrirtt Unter«
haltungSblatt(Romane, Novellen. Beschreibungen, RSthsel
u. s. w. u. s. w.) ; 5. (gratis) A Ilgemeine Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis) Allgemeine Mittheilungen »lber
Land- und HauSwirthschaft; 7. (gratis) Unsere Hunde
(nur Zer)  8 . (gratis) Unser gefiederte » Lolr
(nur Text) ; 9 (gratis, monatlich2 Mal) einen ganzen
Bogen (16 Seiten) eines hochinteressanten fachwissenschast«
lichen Werke- und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien«
und Lehrmitteldörfe. ES ist also kein Gebiet auS dem
gefammten Naturleben, das in der „Thierbörfe" mit «bren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Tie . Thier«
börfe « ist Organ des Berliner Thierschuh'
Vereins und dringt in jeder Nummer ras
Archiv für Thierschuybestrcbungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet ein«
solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung.  Für jeden Tbier« und Pflanzen«
liebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Tbierhännl«-,
GutSvesiyer, Landwirthr, Forstbeamten. Gärtner. Lehrer rc.
ist die„Thirrbörse" unentbehrlich.  Aste Postanstatten
in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen aus vi
„Thirrbörsc" an und liefern die im Quartal bereit» t *
schiencnen Nummern für 10 Pfg. Porto prompt nam-
wenn man sagt: Ich bestelle die „Thierdörlr" mit Nacy
lieferung. Man abonnirt nur bei der nächsten Pun
anstalt . wo man wohnt.
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MW MM.Fiesblldenkr General-AnMiger
— Nachdruck verbott,..

^Tsortft ^ na _ . . . ,

Auf dkl Nllge dkS ZchrhlmSttts.
Roman von Gregor Lamnrow.

Mersmann nahm ebenfalls eine finstere Miene an und ant¬
wortete, daß ihm ein bestimmter Grund zur Unzufriedenheit über
iroend einen einzelnen Fall nicht bekannt fei, wohl aber habe er
ll̂ aemein und bei fast allen Arbeitern die Meinung gefunden,
dan der bisherige Lohn im Berhältniß zu den Leistungen und
« dem Gewinn, den die Fabrik aus ihren Erzeugnissen zöge,
?u gering sei. und deshalb sei allerdings eine allgemeine Der-
ikünmung vorhanden.

„Aber", sagte Robert, „wir bezahlen doch denielben Lohn
wie alle größeren Etablissements, die mit uns aus einer Stufe
stehen, und mehr als die kleinerer! Gewerbetreibeirdcn, denn bei
mir gilt immer der Grundsatz, daß der Arbeiter, der etrvas
Tüchtiges leistet, was ja so ziemlich bei allen unseren Leuten der
Fall ist. eucĥ .»-oclchend bezahlt rverden müßte."

„Ausreichend", sagte Mersmann, „das ist ein Wort, das
auf der einen und der andern Seite einen verschiedenen Sinn
hat. Die Arbeitgeber irr Belgien halten den Lohn auch für aus¬
reichend. die Arbeiter aber nicht, deswegen treten sie einmüthig

. ^ Aĥ ^ j^ ^ obert betroffen, „nach Belgien also richten die
Leute ihre Blicke? Ich hätte nicht geglaubt, daß sie sich um
die dortigen Vorgänge kümmerten oder dieselben gar zum Bei¬
spiel nehmen wollten, dort liegen die Verhältnisse anders, ganz
anders." .

„Doch nicht so ganz", erwiderte Mersmann, „es i|t immer
dasselbe Berhältniß. daß der Arbeiter zusehen soll, wie ein großer,
oft übergroßer Gewinn in die Tasche des Brotherrn fließt,
während er eben mit dem Stück Brot zufrieden sein und Alles
entbehren soll, was über die unmittelbare Nothdurft hinausgeht.
Tie Leute lesen in den Zeitungen, was dort die Arbeiter ver¬
langen. und sehen nicht ein. warum sie geringere Rechte haben
sollen als jene." p

„Ei. ei. Mersmann", sagte Robert lächelnd. ..«L,e sprechenf jo, als ob Sie einen sozialdemokratischen Vortrag hielten, dasMtte ich von Ihnen nicht erwartet." .
„Ich bin Arbeiter, Herr Geldermann", erwiderte Mers-

wann. „nnd wenn Sie mich auch über die Anderen gestellt
haben, so kann ich doch nicht vergessen, daß jene von meinem
Fleisch und Blut sind."

„Und bin ich das nicht auch —" fragte Geldermann, be¬
ttoffen über den finsteren, fast trotzigen Ton des Werkmeisters
- „sehen Sie mich müßig gehen?"

„Das nicht", erwiderte Mersmann. „aber Ihre Arbeit. Herr
Heldermann. bringt Ihnen selbst reichen Gewinn, während wir
nur das Nothwendige erwerben, und man kann es doch wahrlich
den Arbeitern nicht verdenken, wenn sie auch aus dem Strom,
der Ihnen zufließt und dessen Quelle die Arbeit öffnet, einige
Tropfen für sich begehren."

Geldermann schüttelte den Kopf.
„Nun", sagte er, „Sie wissen am besten, daß ich die Arbeit

ehre und weit davon entfernt bin, dieselbe zur Sklaverei herab-
jüdrücken. Ich freue mich, daß Sie offen mit mir gesprochen
haben— ich werde darüber Nachdenken— ich habe ohnehin
schon länger im Sinn, Einrichtungen zu treffen, welche die Ver-
HÄtnisse der Arbeiter wesentlich verbessern sollen — ich habe
das Statut für eine Kranken- und Versorgungskaffe ausgearbeitet
und ebenso den Plan für einen auf Gegenseitigkeit gegründeten
Konsumverein. Zu beiden werde ich selbst einen Antheil bei¬
tragen, und ich glaube, daß Sie Alle davon einen großen Vor-

wHeil haben werden."
„Vielleicht auch nicht", erwiderte Mersmann, „ich bin Ihnen

dankbar für den guten Willen, aber eine Bevormundungbleibt
das immer. — Besser ist wohl der richtige Lohn, und jene Ein¬
richtungen schließen nicht aus, daß der Lohn in das richtige Ver-
Mniß zur Arbeit gesetzt wird."

„Und welches wäre dies Berhältniß nach Ihrer Meinung
oder nach der Meinung der Leute?" fragte Geldermanu, dessen
Miene sich ebenfalls verfinsterte.

„Ich meine, eine Mark mehr für den Tag und eine Stunde
weniger Arbeitszeit, das würde wohl ein sehr mäßiger Ausgleich
stoischen dem großen und immer steigenden Gewinn der Fabrik

frpni  N -rdienst der 9?rhHtpr fern."

Robert dachte einen Augenblick nach.
Dann sagte er ernst, aber ohne sichtbaren Unwillen:
„Eine kürzere Arbeitszeit ist eine ernste Frage, da. wie

Sie ja wissen, die Produktion sich mehrt und wir den Be¬
stellungen genügen müssen, um das Geschäft ans der Höhe
zu erhalten und weiter emporzubringen, damit würde eine
Vermehrung der Arbeitskräfte nölhig werden, und kommt dazu
der höhere'Lohn, so würde die Last größer sein, als sie scheint."

„Dafür aber auch", siel Mersmann ein, „wird die erhöhte
Produktion immer größeren Gewinn bringen und das Berhältniß
bliebe doch wohl dasselbe."

„Sinn", sagte Robert, „ich kann im Augenblick kein Calcul
darüber aufstellen, ich will die Sache prüfen, es ist gut̂ das Sie
sich offen gegen mich ausgesprochen haben, und Sie wissen wohl,
daß ich eine solche Frage nicht bloß als Geschäftsmann, sondern
auch als Mensch benrtheile, und dem Arbeiter, soweit es irgend
möglich ist. auch den menschlichen Genuß des Lebens gönne.
Wenn ich mir die Frage klar gestellt habe, so werde ich darüber
Ihnen meine Meinung sagen."

Er nickte Mersmann freundlich zu und verließ Die
Werkstatt.

Mersmann blickte ihm finster nach

Er ging durch die verschiedenen Werkstätten: überall wra'b
er mit den Arbeitern leise und eindringlich und überall ver¬
finsterten sich die Mienen der Leute bei seinen Reden, und wenn
er weiter ging, sprachen sie noch lange unter einander und
redeten sich innner eifriger in die Ueberzeugunghinein, daß
sie in unwürdiger Weffe ansgebeutet würden, daß es ihre
heilige Pflicht sei. gegen die selbstsüchtige und verbrecherische
Herrschaft der Kapitalmacht in geschlossenen Gliedern einzu¬
treten. . , «o

Robert, der gewohnt war, sich über jede an ihn herantretende
Frage schnell schlüssig zu machen, hatte in seinem Arbeitszimmer
bald seine Berechnungen ausgestellt. .

Er ging zu seinem Vater und theilte deniselben mit, daß die
Arbeiter unzufrieden seien nnd eine Verbesserung ihrer Ver¬
hältnisse in der von Mersmann angegebenen Weise wünschten.
Er fügte hinzu, daß er es für klug halte, ihren Wünschen ent¬
gegenzukommen. die Verkürzung der Arbeitszeit aber nicht für
angeniessen halte, weil dadurch ein bedenklicher Ausfall in der
Leistungsfähigkeit der Fabrik entstehen werde, während man
daraus bedacht sein müsse, dieselbe bei den steigenden Bestellungen
zu erhöhen. Rach seiner Meinung könne .man lieber den
Arbeitslohn um eine Mark und fünfzig Pfennig erhöhen und
den Arbeitern etwa in jeder Woche am Sonnabend einen halben
Tag frei geben, dadurch würden die Leistungen mich beein¬
trächtigt und der durch die Ausdehnung des Betriebs immer
mehr steigende Gewinn werde die Lohnerhöhung ausgleichen,
abgesehen davon, daß die Zufriedenheit und Dankbarkeit der
Arbeiter sicher eine gute Wirkung aus die Leistnngskrast der
Fabrik ausüben müßte.

Der Kommerzienrath hatte ruhig zugehört. nur ein spöttijches
Lächeln spielte uni seine schmalen Lippen.

„Ich habe Dir stets das Zeugniß geben müssen", sagte er.
als Robert zu Ende gesprochen, „daß Du viel in Amerika gelernt
hast und als ein tüchtiger Geschäftsmann von dort zurück¬
gekommen bist, aber was diese Verhältnisse betrifft, darfst Tu
oieselben nicht mit den Zuständen dort drüben vergleichen. Unsen
hiesigen Arbeits- und Lohnverhältnisse kenne ich aus langer Er¬
fahrung und sehe dieselben nüchterner und nach meiner Ueber¬
zeugung richtiger an. als Du.

Ich sage Dir daher von vornherein, daß ich einer Lohn
erhöhnng, wenn dieselbe nicht etwa nur zeitweise für. außer¬
gewöhnliche Verhältnisse billig und zweckmäßig erscheint. niemals
zustimmen werde, und wenn Du unsere hiesigen Zustände und
die Denkungsart unserer Arbeiter noch besser kennen gelernt hast,
so wirst Du, wie ich überzeugt bin. mir auch darin beistehen. da
ich ja stets bei Dir eineil klaren Blick für die Nothwendlgkeiten
des wirklichen Lebens gefunden und anerkannt habe. Run. ich
lasse Dir, wie Tu weißt, gerii die möglichste Freiheit der Be¬
wegung in unserem Geschästsbetrieb. bei einer jo wichtigen
Prinzipfragc aber muß ich auf Grund fester Ueberzeugmlg und
langjähriger Erfahrung bei meiner Meinung verharren."

„Ich habe mich natürlich Deiner Meinung zu unterwerfen",
erwiderte Robert ernst und fast traurig, „wenn ich auch sagen

Knute Klätter.
— Welchen Umfang das Ansichtspostkarten-

£ cft n angenommen hat, das ist ersichtlich aus der Poststatistik vom
Jahre 1898. Von der Zunahme sämmtlicher Postsendungen gegen

Vorjahr mit.etwa 160 Millionen Stück auf 4050 Millionen ent¬
fallen fünf Achtel, nahezu 100 Millionen auf die Postkarten, während
di- Zahl der Briefe nur um 19 Millionen gestiegen ist. Daß die
Vermehrung der Postkarten zum größten Theil auf dir Ansichtskarten
Miickgeführt werden muß, zeigt die Zahl der abgesetzten Werchzeichrn.

» Der Verkauf der am meisten gebrauchten Marte zu 10 Pfennig ist
uur um 54 Millionen gewachsen, der Verkauf von Fünfpfennigmarken
dagegen um 117 Millionen. Diese enormen Ziffern des Jahres 1898
^rrden von denen des laufenden Jahres ohne Zweifel bedeutend über-

werden. Denn mit jedem Tage noch nimmt das Schreiben von
«lnsichtskarjenzu. Nicht nur zur eigentlichen Reisezeit, im Sommer,
Wurden Ansichtspostkarten zu Millionen versandt, sondern auch zur
Wgen Jahreszeit kann man namentlich in Bierlokalen beobachten.
toie  bei jeder Gelegenheit die Ansichtskarte benutzt wird. Fast jedes
große oder größere Restaurant hat seinen-eigenen ständigen Karten«
Käufer , der an manchen Stellen nicht selten für 20 bis 30 Mart

k; «arten täglich absetzen soll. Diese Ziffern lassen darauf schließen.
Jjfc die kaum ein paar Jahre alle Ansichtstarten-Jndustrie große

| Summen umsetzen muß und daß sie viele Personen ernährt. Für
deutsches Adreßbuch von Ansichtskartenfirmen, d. h. von 5̂>er-

Vellern und Händlern, bas jetzt verbreitet wird, liegen bereits 1300
M^ ttneldungen vor.
Wi. — Die ersten Steinkohlen.  Im „Prometheus"

wir: Um die Unrichtigkeit der belgischen Angabe, daß die ersten
M-Eteinkohlen 1198 bei Lüttich gefördert worden seien, zu erweisen.
. f * der Minen-Jngenieur F. Büttgenbach eine Broschüre veröffent-
' M . in welcher er zeigt, daß schon 85 Jahre früher Steinkohlenför-
. derung zu Kirchrath(Kerkrade) an der Wurm, nahe der holländischen
f s"enze. stattgefunden und ohne Unterbrechung bis zur Gegenwart

>°" gedauert habe. Diese Angabe gründet sich auf Documente, die
den Archivn der Abtei Klosterrath(Kloostcrade) gefunden wurden

muß, daß ich dieselbe noch nicht zu theilen vermag; ich werde
weiter darüber Nachdenken und Dich um die Erlaubniß bitten,
meine Ansicht, auf unsere Betriebsrechnungen gestützt. Dir noch
einmal vorzutragen. Die Sache ist ja nicht eilig, die Arbeiter
befinden sich in keiner Nothlage nnd vielleicht werden auch meine
Pläne einer Unlerstützungskasse und eines Konsumvereins ihre
Wünsche befriedigen.

Heute", fügte er leichthin, mit einer gewissen Befangen¬
heit hinzu, „bitte ich Dich noch, mich bei Tisch entschuldigen zu
wollen."

„Du willst ansfahren, nach der Stadt ?" fragte der Kom-
merzienrath.

„Das nicht", erwiderte Robert, „der Baron von Holberg,
den ich gestern sprach, hat mich eingeladen."

„Ter Baron von Holberg", rief der Kommerzienrath ver-
ivundert mit einem höhnischen Lächeln, „der stolze Aristokrat
scheint ja von seiner unnahbaren Höhe, ans die er sich uns gegen¬
über stets gestellt, herunterzusteigen, er fühlt vielleicht doch,
daß das Geld etwas tverth ist, wenn auch den Geldschrank keine
sreiherrlichc Wappenkrone schmückt; vielleicht denkt der hochmüthige
Freiherr Rochus mit uns ein Geschäft zu machen. nachdem er
noch vor Kurzem unser Anerbieten in Betreff seiner Forst so un¬
verständig zurückgewiesen. Nun, jetzt", fuhr er fort, sich die
Hände reibend, „können wir das Alles wohlfeiler haben und Du
wirst Dich durch die Ehre Deines mageren Tiners an seiner
freiherrlichen Tafel nicht lockell lassen, denn mager genug muß
es da oben wohl zugehen; ich höre ja. daß es am Nothwendigsten
fehlen soll."

„Ich glaube. Du thust dem Baron Unrecht", sagte Robert
lebhaft. „Tu weißt ja. daß ich mit ihm durch eine Begegnung
in Berührung kam. bei der es mir gelang, seine Tochter vor¬
der Gefahr eines Sturzes mit dem Pferde zu bewahren: er
ist gewiß trotz seines Stolzes ein Ehrenmann, der alle Achtung
verdient."

„Nun", lachte der Kommerzienrath. „an seiner Ehre will
ich durchaus nicht zweifeln. meine Achtung ist in, Allgemeine»
nicht groß vor den Klassen, die sich berechtigt glauben, nur zu
verzehren und nichts zu erwerben. — Geh nur hin. Du wrrfl
wohl bald von Deiner Verehrung für den hochmuthlgenEdel¬
mann geheilt sein; Du kennst ans Deinen amerikanischen Er¬
fahrungen weder unseren Adel., noch unsere Arbeiter, vor Beiden
müssen wir unsere Kassen fest verschlossen halten, wenn wrr
nicht von unten oder von oben aus unserem Besitz verdräng
werden sollen. Ich werde dafür sorgen", fügte er hdhnstch
lachend hinzu, „daß Du etwas Anständiges zu essen stndest.
wenn Du hungrig von Deinem freiherrlichen Diner zuruck-
kommst."

Robert erröthete.
Eine Erwiderung schien auf seinen zuckenden Lippen zu

schweben, aber er hielt dieselbe zurück und verabschiedete sich kurz
von seinem Vater.

„Ja . ja", sagte der Kommerzienrath ihm nachblickend, „auch
ihm. der doch in dem Lande der Freiheit und Gleichheit seine
Schule gemacht hat. imponirt die hochmüthige Sicherheit dieser
Aristokraten, mit der sie so lange die Bürger niederzuhalten ver¬
standen haben. Ihre Zeit ist vorbei, wir haben still und stetig
erworben, während sie ihre Ranbgüter verschwendeten. Wir
halten die Macht, tvelchc die Welt bewegt, in,unseren Händen
und uns wird die Herrschaft über das kommende Jahrhundert
gehören."

Seine hagere gebückte Gestalt richtete sich hoch aus und
seine sonst so kalten und ausdruckslosen Blicke blitzten in trium-
phirendem stolzen Selbstgefühl.

Dann beugte er sich ruhig wieder an seinen Schreibtisch und
fuhr in seiner Beschäftigung fort.

Robert hatte noch sorgfältiger als sonst seine Toilette gemacht
und fuhr nach Altenholberg.

Er kam ein wenig vor der Tischzeit an und ließ sich bei
dem Baron melden.

Inserate
im „Wiesbadener General - Anzeiger" finde»

weiteste Verbreitung.

und von 1104— 1793 reichten. Als während der französischen Re
volution die Abtei aufgehoben und ihre Bergwerke verkauft wurden,
qinqen sie in die Hände von Privatleuten über und gehören jetzt emer
deutschen Gesellschaft, die auch jenseits der holländischen Grenze ein¬
zelne Gruben besitzt. Der ausgedehnte Steinkohlenbau im Wurm¬
revier ist also, soweit jetzt bekannt, der älteste in Europa.

Zin Sturm im antarktischen Meere  zählt
zweifellos zu den furchtbarsten Naturerscheinungen der Erde. Der
amerikanische Doctor F. Cook, der die soeben heimgekehrte belgische
Südpolar-Expedition begleitet hatte, giebt eine tiefempfundene---Schil¬
derung eines solchen Unwetters. Es läßt sich darnach ausmalen,
was die Mitglieder unserer deutschen Südpolar-Expedition im Eise
des Südpols erwartet. An und für sich ist klares Wetter dort eine
große Seltenheit. Wind und Schneefälle stellen das Normalwetter
dar. An jenem 28. Februar 1898 aber war der Horizont schwarz
wie Tinte Niemand wußte die Tag und Nachtgrenze wahrzunehmen.
Der Wind brauste aus dem Osten als Orkan daher und mit jedem
Augenblicke vermehrte sich seine Wuth. Ein Heller Schein verkündete
aas der Ferne das Nahen eines Eiügebirges. Es wurde völlig Nach..
Die Belgia" saß noch nicht völlig im Eise fest, vor jenem Eisberge
aber"nahm die Expedition ihre Zuflucht zu dem Packeise und drang,
so tief es ging, dort hinein. Während dieses Rückzuges tauchten alle
Augenblicke, düsteren Phantomen gleich, schwimmende Eisblöcke auf.
die mit Donnergepolter an den Bordwänden des Schisses zerbarsten.
Dieses schwankte entsetzlich, die Masten beschrieben ungeheuerliche
Radien an diesem Tintenhimmel, die ..Belgia" unterschied sich tn
ihrem Aeußeren bald nicht mehr von den Eisgefilden ringsum. Das
immer wilder werdende Meer warf ganze Tonnenladungen von Eis¬
blöcken gegen die Borde. Die Besatzung verlebte Stunden bitterster
Angst, die Jedem die Kehle zuschnürte. Ueberhaupt war kein Wort
zu vernehmen, so gewaltig war der Donner der berstenden Schollen.
Das Unwetter hielt noch die ganze Nacht hindurch an. dann beruhigte
es sich. Die ..Belgia" hatte sich wacker gehalten, aber sie saß jetzt
im Eise fest, das sie erst nach einem Jahre wieder freigab. Und nebst
ihrem Eiskleide wurde sie5—10 Meilen täglich in westlicher Richtung
abgetrieben. Sie legte somit unfreiwillig gut 2000 Meilen während
1700 sonnenlosen Stunden zurück.

— Einen Stoff für italienische Dorfgeschichten
bietet die Gerichtsverhandlung vom 12 ds. in dem italienischen
Städtchen Frosmone. Mehr als 100 Bauern . des Dorfes
Castellafiumc im Liristhal erschienen mit ihrem Bürgermeiste,
an der Spitze als Angeklagte. Dieselben hatten im September
vorigen Jahres , unterstützt von einm weiteren Hundert von
Dorfgenossen, zwei Ingenieure angegriffen, die in den Bergen
oberhalb des Liris eine Grenzreglung zwischen dcnBesitzungen
eines römischen Marchese und der Gemeinde Filcttino vor-
nahmen. Die Castellafiumesen hielten nämlich die beiden
Ingenieure für Beauftragte der Nachbargemeiude Cappadocia,
mit der Castellafiumc einen alten Steit um einen Wald hat,
und geführt von ihrem unternehmenden Bürgermeister Naldi
zogen sie mit Beilen und Hacken aus , um den Grenzreglern
das Handwerk zu legen. Die beiden Ingenieure wurden
thätlich bedroht und zur Auslieferung ihrer Instrumente und
Papiere aufgefordert ; sie verbrachten eine sehr unangenehme
Viertelstunde, bis es ihnen gelang, die kriegerischen Bauern
von ihrem Jrrthum zu überzeugen. In dem Prozesse um
diesen Bauernkrieg wurden nun am vergangenen3. November
der Bürgermeister Naldi als Rädelsführer und mehrere seiner
verwegensten Helfer zu Gefängnißstrafen von 42 bis 50
Monaten verurtheilt . — Ein viel tüchtigerer Bürgermeister ist
dagegen derjenige des Alpendorses Ciseriis (Proinz Udine).
Er fand eine wahrhaft salomonische Lösung der Ehefrage, die
in ganz Italien , besonders auf dem Lande, den Behörden viel
Schwierigkeiten bereitet . Nachdem er vergeblich mit guten
Worten versucht hatte, unter seinen Bauern den Mißbrauch
der einseitig kirchlichen Eheschließung, die ohne gesetzliche
Wirkung ist zu beseitigen, erließ er einen Ukas folgenden
Inhalts : Jede Frau , die ohne bürgerliche Trauung mit einem
Manne zusammen lebt, wird als Dinstbote betrachtet, und
de,«gemäß wird dem Hausherrn die Dinstbotensteuerauserlegt.
Das wird zweifellos helfen.
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Teppiche , Velour , Brüssel , Wolle, Cocos, Smyrna , Linoleum

( }e 8chä <ts • Eröffimng ;.
Zeigen hierdurch höfliohst an , dass wir unsere neuen Geeebäftslokalitäten,

4  Tliiscimistrassc 4
_ _ _ Ecke Delaspeestrasse No. 3,

eröffnet haben.

Durch bedeutend grössere Lokalitäten ( 12 Schaufenster ) u . grosso Souterrain-
Räume sind wir jetzt im Stande , grössere Auslagen als auch bedeutend grösseres
Lager von billigsten bis zu den feinsten Artikeln , übersichtlich geordnet , unserer
warthen Kundschaft vorzeigen zu können bei unseren anerkannt guten
Qualitäten und billigen Preisen . 234

Hochachtungsvoll

J. & F. Suth.
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Special -Portieren - u. Gardinenhandlung , Tisch- u. Bettdecken,
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EinewerivolleGabe
sum herannahenden Weihnachtsfeste ist eine schöne Photographie.

Die Besichtigung meiner Ausstellungen wird jedermann die Ueberzeugung verschaffen , dass
(nein aufs Beste eingerichtetes , des öfteren prämiirtes Atelier

Leistungen I . Runges
farantirt . Auch dem kleinsten Auftrag wird bei mir grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit gewidmet.

Weihnachtsaufträge wolle man nicht auf die letzte Zeit verschieben und ist es bei
meine ! Einrichtnngen möglich , bei jeder Witterung schöne Resultate zu erzielen . Es empfiehlt
sieh bei jetziger Jahreszeit , die Aufnahmen zwischen 10 — 4 Uhr vorzunehmen , sowie grös »ere
Gruppen und Kinderaufnahmen auf die Wochentage zu verlegen . 623

Karl Schipper,
Rheinstrasse 31.

Hofphotograph.
Telephon Nr . 485.

M

Beglückt
und beneidet

werden Alle , die eine zarte,
weisieHaut . rosigen , jugend¬
frischen Teint und ein Ge¬
sicht ohne Sommersprossen
u . Hautnnreinigkeitea haben,

daher gebrauche man nur:
Raveheuler

KilikMilch-Lrifk
von Bergmann & Co»,

Radebeul . Dresden,
h Glück 50 Pf. bei: 20476

$. p.  ÄSIttms, Michelsberg 32
4 Droodt , Albrechtstraße 16.
Ap . Htto ^ ikie , MauritiuSstr . 3.
Willy Hräfe , Webergaffe 27.
($. Mo bns, Taunnsstraße 25.
Mar . .chüler , Kirchgaffe 60.
tzart K » nt - er , Webergasse 34.
Ä . Kttring , gr . Burgsir . 12.
r Zforkehf.  W &einfir . 75

Heber Rachr
Iblendendweiße zarte
Haut .keine Mitesser

«keine Falten , keine
Sommersprossen,

Jugendirijche b . Gebrauch von
Knhn ' S pat . g. Ersme -Vional
1 .30 , Vional -Seife (50 und 80)
und Kuhn 's Vional -Puder . Echt
nur von Franz Kuhn , Kronen
Parfüm . , Nürnberg Hier:
Apolh . A . Berling . Drogerie,
Gr Burgstr ., L . Schild . Drog . ,
Langgasse 3, Otto Siebert,
Drog . v. dem Ra ' hskeller . Carl
Eppel . Coifi. Taunusstr.

•lungeFianon
bleiben ewig arme Teufel , sonst
Buch „ lieber die Ehe " wo zu viel
Kindersegen . 1 Mark Merken.
Siesta -Lerlag , Dr . H, 49 , Ham
bürg . 2617

Verein für volksverständliche
Gesundheitspflege.

Mittwoch , den 29 . November , Abends */ *& Uhr im
Saale des Schützenhofes : - 811

1S3T Uortrag
von Frau Clara Muche , über : /
„Bau , Funktionen und pfiege des weiblichen

Körpers"
(Nur für Frauen .)

Frauen und Töchter der Mitglieder haben freien Zutritt . Nicht
Mitglieder gegen 20 Pfg . Eintrittsgeld.

Das
beste Imprägüirungsmitlel

für Fußböden aller Art , ist das Fnßbodenöl genannt Staubfeind
Steruolit

Staubfeind Sternolit
schütz t Dlehlen ^ u. Parquetfuss böden
vor dem Zdsammeirrockneo unif Reisten,
vernichtet den Staub,
schützt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
erspart Arbeit , Zeit n , Geld ! ! !

Probeflaschen , enthaltend 1 Kilo , giebt der Uiuerzeichnele zum Preise
voll M . 2 .— (excl. Korbflasche , welche zurückgenommen wird ) gerne ab.

Bei Abnahme von 5 Kilo pro Kilo 50 Pf . billiger.
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Erste Referenzen
auch von kaiserlichen Behörden am Platze.

Ter Vertreter der

Ztkrnolit-Gksrllslhilfl Dresden:
Chr . Hebin ger , Seerobenstraße 9

Referenz : Die Drucker , u . Setzersäle des Wiesbadener General.
Anzeigers sind sternolisirt . Das Oel bewährt sich vor¬
züglich.

Verlag des WicSb . General Anzeigers
_ _ Mauritiusstraße 8.

fi otations-
fnassendruek

von Zeitungsbeilagen
Prospekten , Preislisten etc.

auf weiss
und bunt

Papier , in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100 000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des

„Wiesb . General -Anzeigers“
EMIL BOMMERT.

V Kaffee!/
Meine Kaffees werden in meiner eigenen Brennerei ohne irgend

welchen Zusatz sorgfältigst täglich frisch geröstet und empfehle meine
neuen vorzngl .chen Mischungen , per Pfund 80 . SV Pfg , Mk . 1 .— ,
1 .2V . 1 .40 , I CO . 1 .80.
Würfelzucker per Pfund 28 , 30 . 32,
GrieSraffinade . 38 , 30 , 32,
Haferflocken , 24.
Reis , 12 . 16 . 20 . 24 . 30 , 40,
Gries 16 . 20 . 24.
Gerste , 14 . 16 . 20 , 24 , 38,
Perlsago , In . , 30,
Grünkern . Ia , 35 , 40 Pfg .,

Weizenmehl
per 5 Psd .-Packet Nr . 00 1,05’ Mk°. Nr . 0 95 Pfg

Nr . 2 75 Pfg ., Nr . 3 65 Pfg.

Ia . Erbsen , gespalten , 16,
dlo . grün , 16 , 38,

Bohnen , 12, 14 . 18,
Linsen . 12 . 15 . 20 . 24 . 28 . 32.
Fadennudeln , 20 , 24 . 30,
Bandnudeln , 20 , 24 , 80,
Eierfadennudeln , 40 . 50 , 60 80
HauSmacher Eiernudelu , 40 , 50

60 . 80 Pfg .,
Nr . 00 32 Pfg ., Nr . 0 20 Pfg ., Nr . 1
18 Pfg ., Nr . 2 16 Pfg ., Nr . 3 14 Pfg.
““ *“ ~ “ Nr . 1 85 Pfg ..

Sobnen 1 Pfd .-Dole 28 .. ... ..
»ril -llt VMMIJtlUlll * 2 Pfd .' Dose 38 Pfg ., 3 Psd.
55 Pfg ., 4 Psd . 70 Pfg ., Erbsen . Carotlen . Schnitt - und Stangen¬

spargel in großer Auswahl.

Spezialität : Feinste Früchte, offen ausgewogen, in Zucker- und Ge-
- würz . Essig , hochfein im Geschmack 1

Pflaumen 50 Pfg ., Birnen 60 Pfg ., Kirschen 50 Pfg ., Gemischte
Früchte 1 Mk.. Kirschen ohne Stein 80 Pfg.

Salzgurken . Essig - und Senfgurken , Pfeffergürkchen.
aA  f -a Emmenthaler. Edamer, Rahmkäse. Roquefort, Brle
XS - ikäl^  Camembert Münster -, Dessert -, Frühstückskäse . Thür

m Stangenkäse , Kräuterkäse , Hopfenkäse,

Ulltrflttlltfirrit 1£frotIat ' £t >üt * Sülze . Lebersülze . Gänse.
8 * 0 " JMIIllllUmimif brust , Mettwurst , Salami . Corned Beef.

BiScuits in allen Preislagen und größter Auswahl.
Maizena , Mondamin . Colmannö Mustard.

MM " Bücklinge , Sprotten . Räucheraal , Oelsardinen . H
Ia . Nürnberger Ochfenmaulfalat per Pfund 55 Pfg.

Garautirt reinen Bienenhonig per Glas 60 . 70 Pfg, . 1,— 1,30 Mk.
Deutscher Cognac , per Flasche 1,50 Mk.,

Cognac , Marke Buchdolz, in allen Preislagen,
sowie sämmtliche hier nicht aufacführten Colonia ' waaren und Delikateffen
in nur prima Qualitäten bei streng reellem Maß und Gewicht zu

mindest gleich billigen Preisen wie jede Concurrenz empfiehlt

Adolf Haybacb.
Mellritzstraße 22.

Telephon 764 . Telephon 764.
NB . Auf Wunsch täglich Anfrage und freie Lieferung gütigst er.

theilter Aufträge in - Haus . 750

OOOPOOOOOO
Hotel-Kestanrant ,,(Q«eUcnl|of". |

Nerostrasie 11a.
Heute Mittwoch , den 20 . Novbr 1809 :

wozu ergebenst einladet Friedrich Besier.

ÄTENTE
■■■̂ schnell und sorgfältig durch
■RlCHARDLÜDERS.Civil-Inqenieup

„Regal ia
Preciosa“

Feinst Borneo -Decker,
St . Felix-

und Cuba - Einlage

befriedigen

den verwöhntesten

Raucher I

Probekiste
ä  100 St.

Mk. 7‘|a franko
in ganz Deutschland

Alleinige
Niederlage

Cigarren - Spezialhaus I. Ranges,

Wiesbaden, Taunusstr 5,
via k  vis dem Kochbrunnen. 648

2696b

Sensationelle iNeuheit,
„Horizontal“

Selbstzüudeuder Glühstrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Aufdrehen des Gashahnes.
(MT D . R . P . 94145 . ~& 4
Garantie für tadelloses Functiomren.
Preis 1 Stück Mk . 1 .60 . 10 Stück

12 Mk . franco Nachnahme.

Carl Bommcrt,
G asgl ühlicht -Ind ustrie

Frankfurt a . Main.

Lojj © Plato
(grosser Saal ) Friedrichstratzc 87.
Dienstag . 28 . Nov , Donnerstag . SO . Rov . und

Freitag , 1. Dezember . 8 Uhr Abend»

Anti -spiritistische Seance
von

Dr . Adams Epstein,
Kaiserlich russischer u . Königlich schwedischerHofküuftler

Nur originelle und neue Experimente.
U. o. : Komisch tanzendes Skelett , Geisierklopfe « ,

Tnchrückeu (mit einem gewöhnlichen viereckigen Tisch, ohne
daß Jemand ihn berührt , wird vom Publikum vor - und nachher
genau untersucht ). 4 . Dimension , Indisch « Kraft ' Sk'
perimente . G - iftcrknoten . Gedankenlesen mit Erklär¬
ungen , Geist . rschrist aus Schiefertafeln . Geister-
« r s ch e i u u n g e n u . s. w . u . f. w.

Nuinm . Karren ä M . 2, übrige 1 M . Vorverkauf in der
Hof . M »sika!lenhandlung Hein . Wolff . Wilhelmstraße 30 . Abends
" Uhr bei der Kaffe 809
Bestimmt nur diese 3 Seancen mit « « wechselndem

Programm.

Residenz -Theater.
Direktion : Dr . phil h . Rauch.

Mittwoch , den 29 . November 1899
88 . Abonnements - Vorstellung . AbonnementS -BilletS gültig.

Zum 3. Male:

Novität. Gekaufte Liebe. Novität.
Schauspiel in 3 Akten nach dem Holländischen de- W . S . van Noubuys
von Elfe Ollen . Für die deutsche Bühne eingerichtet von Dr . H . Rauch-Für die deutsche Bühne eingerichtet von Dr . H . Rauch-

Banquier . . . . .  HanS Sturm.
-au . . . . * Margarethe Frnd «.
»tes , sein Bruder l . . Otto Kienschers-
.Gusti Kollendt.

orselen , Jeanne 'S Tante . . Sofie Schenk.
er . Albert Rosenow.
au ' Minna Ag » .
.Han - Manusst.
ichhaltrr bei KoordeeS . J . Fliedr . Schuhmann
. . Hermann KuNZ.

'chrn . . . . ! . Elly OSbnrg.
chen bei Roskamp . . . Mary Janisch.
.Richard Krone.

_ ry KoordeeS . Banquier .
Jeanne , seine Frau .
Dr . Franz KoordeeS . sein Bruder
Dina RoSkamp.
Frau van der Borselen , Jeanne 'S Tante
Willem Slotemaker
Truida , seine Frau
von Eindhoven . . . .
van Leruvrn , Buchhalter bei KoordeeS
Johann , Diener .
Ke.-tje , Dienstmädchen .
Betze . Diemimädchen bei Roskamp
Friednch , Diener . . . rnicyaro
DaS Stück spielt in Amsterdam , der 1 . u . 3 . Akt im Hause de« Heary

KoordeeS , der 2 . Akt im Hause der RoSkamp.
Nach dem 1. u . 2 . Akte finden größere Pausen statt.

Der Begin der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach vru>
8 . Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr . — Ende 9 Uhr.
Donnerstag , den 30 . November 1899 . .

89 . AbonnemenlS -Vorstellung . AbonnementS -Billet - guit ' g-
Zum 3. Male

Novität. Tueamp ŝ Reiseabenteuer.
Schwank in 4 Allen (nach einer französischen Idee ) von Rudolf Pres
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wegen Aufgabe des Lagers
Kleine Borgstrasse 11 I Ecke Webergasse. 455

Am Lager befinden sich:
Teppiche, Gardinen, Portieren, Tischdecken, Bettvorlagen, Linoleutnvorlagen, Läuferstoffe, Schlaf¬
decken, Steppdecken, Cocosmatten, Ziegenfelle, Angorafelle, Möbelstoffe, Wandschoner, Fuss-kissen etc. etc.

Da mein jetziges CJeschäftslokal kl . Bnrgstr . 11,1 . bereits ab 1. Januar
anderweitig ; vermiethet ist , werde ich von meinem neuen Unternehmen im Laden Marktstrasse9, im Hanse des Herrn Otto
Siebert, neben dem Königl . Schloss anfangs nächsten Jahres weitere Mittheilung machen.

Julius Mo § e § , Kleine Burgstrasse 11,1.
imWn Wchtdrii-LM

Ami».
Die am 16. Novembera. cr. stattgehabte Generalver-
ilung hat beschlossen, das Actenkapital unserer Gesellschaft

von Mk. 9,000,000.— auf Mk. 10,500,000.— durch Aus¬
gabe von 1250 neuen Actiena Mk. 1200.— nom.welche an
der Dividende des Geschäftsjahres1900 theilnehmen, zu erhöhen.

Der Begebnngscours für die neuen Actien, welche voll¬
gezahlt ausgegeben werden, ist auf 115 "/<>zuzüglich1 %
Actienstem pel und zuzüglich Schlußnotenstempel festgesetzt
worden. Auf die Einzahlung von Mk. 1200.— pro Actie
werden4 010 Stückzinsen vom Einzahlungstagbis 1. Januar
1900 vergütet.
■ In Gemäßheit des § 10 der Statuten haben die

Aktionäre unserer Gesellschaft das Vorrecht auf den Bezug
der neuen Actien nach Verhältniß ihres Actienbesitzes.

Die Ausübung dieses Bezugsrechtes auf die neuen
Aaien, von welchen auf je Mk. 7200.— alte Actien eine
neue Actie & Mk. 1200.— nom. entfällt, hat bei Verlust
des Anrechtes in der Zeit vom 1. bis 15. Dezembera. cr.
inclusive an der Geselftchaftscasse in den üblichen Geschäfts¬
kunden zu erfolgen und zwar durch Uebergabe von zwei

t Mutenden von dem Anmeldungsberechtigten vollzogenen
ichnungsscheincn, wozu die Formulare von heute ab an

Casse in Empfang genommen werden können. Bei der
eldung sind die betreffenden alten Actien, auf welche das

hugsrecht geltend gemacht werden soll, ohne Couponsbogen
Et doppeltem Nummernverzeichniß zur Abstempelung vor-
julegen und die entfallende Baarzahlung gegen Quittung zu
Esten. Der Umtausch dieser Quittungen gegen Actien er¬
logt, sobald die startgefundene Erhöhung des Capitals in
Es Handelsregister eingetragen ist.

Wegen Regulirung von Bruchtheilen, welche sich bei
Ausübung des Bezugsrechles ergeben, ist Näheres an der
^esellschafskasse zu erfahren.

Frankfurt  a . M., den 25! Novem 1899. 2647

Maimtniiidiung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An«

trage gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Classe 20h Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiser!
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

Kaileröl
worden ist.

gesetzlich geschützt
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme auf § 10

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens „Kaiseröl", indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. . . 282va

Bremen , im Juni 1896.

i[i6 vorm.August Koiff.

Der AllMlsrch.

§30  Bademanns 30 1
8Pfg. Kindermehl

Unentbehrlich

3U§
Pfg . p1

iur rationellenErnährung der Kinder. d
£ Glanzend bewährt bei

5 hreehdnrchfall , Rachitis , Scrophnl ©«©, £
} Ragen - and Darm-Erkrankungen. J
p Probefcnutel 30 Pfg. Origiaaldoae 1 Mark. ^8 Vertreter: p
§BackeL Esklony, Wiesbaden,§

Droaerie und Parfümerie,

Vögel
in reicher Aaswahl , einheimische, exotisch «, nur ge
sunde Thicre , zu billigsten Preisen,
QÜT Voflfclfutlep T8MC
in anerkannt bester Qualität , in erprobten sachge¬
mäßen Mischungen, sowie HQhner and Taubenfalter,
Hundekuchen etc .,

Vogelkäfige
und alle sonstigen zur Vogel ' ucht und -Pflege
gehörenden Artikel kauft man billigst am Platze in
* — hamenhandliiDK

Alt-VenManil.
54 Wiesbadeuerftr . — Sounenbcrg.

Sehenswürdigkeit ersten Range».
Tbl  Täqlich geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

AS» Entree 1 Mart — SonntagS O.5O Mark.

Bügelstähle geschmied.
billigst _ 770F . Flössner , Wellritzstr. 6.

33 » <- >! > Wagenfabrik
« * « » © yöwp (gegründet 1815)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,

hält stets JJottotl) m SO llmirwagn
jeder Art,

sowie aller Sorten Pferdegeschirre.
Seeiie Bedienung ! Billigst « Preis«

Alte Wagen In Tauscht 616

Peter Haber, Graveur,
und‘"tÄ - 10  Säfartfiffc 10

liefert Wappen, Monogramme und Schriftgravirunge« auf

Messingftempel
Stahistempel
Kaut ' chukstempel
Selbstfärber
Tatumstempel

Gold . Silber re.
Petschafte
Trockeustempel
Thürschilder
Firmaschiider
Bruftschilder

67
Mützenschilder
Sar - schtider
Dauerstempelkiffeit
LlicheS . sowie alle

sonst. Gravirungn

Tüncher -Nüststangen,
Geländerpfosten , Latten und Riegel zu haben
1121 Feldftraste 18.

pdimial-Tocantt. Orig. ilngarlraubtnroriB,
Fl Mk . 1,25 . '/. Fl . 75 Pfg . mit GlaS . 661

C.  F . Srh maiike , Schwalbacherstr. 49, nahe MichelSberg.

Cement
Kalk
Gyps

der

Joh. Georg Mollath,
Inh . Reinh. Benemann

PC.JT 7 Mauriliuspiatz 7.
700

kaufen Sie sehr p.nSwerth en gros & en detaü bei
M. J Betz,

in Firma WieSb Marmor-Jndustrie,
Aug . Oefterling Nachfolger.

Lage » und Comptoir : KariSstraste Nr . SS,
Telephon Nr . 508 . 725

2803

Hediteii meftfafifcficn|)umperaidte[

I
empfiehlt 103

Adolf Genter , vorm. Franz Blank,
Bahnhojstraße12.

Kohlcnkasten SFE-V “ mmcu  M"
Kohlenlöffel vonp . 0,15  an.
Stocheifen vonP - 0,20 au.
Kohlenfüller. Kohleneimer,
Ofenschirmef. loh., von Mi. 4.—an.

-mpfi-h» riüssnv ' -, Wellritzstr.

Mittagstisch. L TVi* . und höher,
Abonnenten

526
^nnlchmnnâ empfiehlt̂Ü̂ 8prenqee^ ^rankenstr̂̂ ^ ^ E^^ ^ Ŵ ^ i

Prima Klag « »« bonnm-Kartoffelu
liefert zum billigsten Preis frei Haus

Räderstraste S . A. Schani RSderstratze S.

60  pfg . pfd . russ. Sardinen
empfiehlt C arl Zist , « rabenstraße Sp 6SS

40  Pfg . pfst. Klaiii-Oklsatbeu 40  Pfg.
mpfiehlt Carl Ziss . Grabenstr. 30. 462
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Grösste, gediegenste Auswahl
von

Cigarren- Fabrikaten allerersten Ranges
welche mit wirklicher, circa 25 Mir ., fachmännischer Erfahrung in der Cigarren-Fabrikation und in der import-Rohtabaks-Branche (Bremen, Hamburg, Amsterdam, Rotter-

dam etc.) ausgewählt und zum Teil nach eigener Angabe angefertigt sind!

Jmportirte Havanna-Cigarren
Importirte Cuba-Cigarren
Importirte Bahia-Cigarren

von Dannemann & Cia. St. Felix
Echte Manila-Cigarren

Hamburger und Bremer Cigarren.

Cigaretten:
türkische , russische , egyptische , fran¬

zösische, englische, amerikanische,
mexikanische, Congo etc.

sowie
Havanna-Cigarretten,

Importirte Bahia-Cigarren,
von Rodenburg & Cia. 8t . Felix.

Echte Holländer Cigarren
aus der renommirten Künigl. Cigarren¬

fabrik „InsullBde“

Alleinverkauf:
Nicotinunschädliche

Cigarren
Erfindung das Geh. Hofrath Professor

Dr. rneä. Gerold
(Weadts Patent .)

5  Tannasstra §§e 5
vis a vis dem Kochbrunnen. (vorm , in Bremen ) ,

Cigarren -Spezialhaus J . Ranges.
NB. Ich bitte meine Qualitäten und meine Preise mit anderen vergleichen zu -wollen, auch wenn die Cigarren von Bremen, Hamburg etc. etc. bezogen

sind da die bedeutenden Fabriken bekanntlich niemals direkt an Private liefern! Der Ruf meiner gediegenen fachmännischen Auswahl geht weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus.

49 . Kirchgasse 49.

Meyer,
empfehlen

SS

für den Weihnachts -Einkauf
zn ganz bedeutend ermäßigten Preisen:

Kleiderstofe,
Unterröcke,
Tücher,

Taschentücher,
Schürzen,
Weisswaaren,

Bettdecken,
Tischdecken,
Baumwollwaaren.

Verein grauenhilimng-grauenjtuDimn.
Vortrag

deS Fräulein Jka Freudenberg aus München.
Thema:

„Bit Anpro-uKtivität der Frau in7der Stoflk."
im Wahlsaale des RathhauseS am 2. December,

7331 Abends 6 Uhr.
Gintrittskarten a 1 Mark.

Christlicher Arbeiter Nerein.
Morgen Mittwoch Abend um 8'/, Uhr im Gemeindehaus,

Eteingafse9
Religiöse Besprechung mit Diskussion.

Referent : Pfarrer Risch.
Thema: „Giebt es eine Seele ?"

Jedermann willkommen. 827
Der Vorstand.

Wiesbadener Rhein- de Taunus-Club.
Donnerstag, den 30 . d. Mts., abends 9 Uhr. findet im

Clublocal die Auswahl der

Hauptwanderungen für 1900
statt . Die Vorschläge können von Mittwoch an bei
L . Schwenk . Mühlgasse 9 und Fr . Laupu «, Rhein¬
strasse 45, Kirchgasse -Ecke , abgeholt werden. 828

i ■■ ■ an n ibbi b  n v Ri i i
K
□
a Kohlenkasten, B

B
H
□ Kohlenfüller, e

■H
a Kohleneimer, i
u
■ Ofenschirme, i
1
D Ofenvorlagen,

kJ

1
es0
■ Feuergerathe m

B
8 aller Art

empfiehlt in großer Auswahl in
■
nD

nur prima Qualitäten u
s
■ 'Sridi Stephan, B

1
Aiichiltr -MMii s. KüLeoeliirWogril, I

■ Gr . Burgstratze II . Part . u . I Et.
Telephon 7»«. 417

■
QD B B 1 ■ ■ ■ Bi ■ B Bl Oi

Männer -Asyl,
58 . Dotzheimerftrahe 58,

empfiehlt feist gespaltenes Zriefern -Anzündcholz
frei in's Haus L Ctr. 2 Mk.

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimcrstraße 58,
Frau Fäustel , Wwe.. Kl. Aurgstraße4. 886

Brief- und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckern de»
Wiesbadener General-Anzeigers.

®Kohleneimer , Kohlenfüller,
Kohlenkasten, Kohlenlöffel,
sowie sämmtliche Haus- und KüchengerSthe in größter Auswahl
empfiehlt billigst 668

Karl Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - und Luisenftraße . ( Eingang
Luisenstratze.)

An die Eltern.
Ibr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder. Salzbäder

und Lcberlhran. Kalk und Kreuznach und Anderes werden angewenoci.
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von Kümmer¬
lingen und Siechen, von Krummen und Schiefen, von Tauben un
Blinden, von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Krames-
Schaut mit offenen Augen und laßt Euch keine Brille aussetzen.

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt ^
Elends habt Ihr dann das Glück. Ein durchaus neue-, mein eigeaSe
Verfahren, die Frucht eines BierleljahrhundertSemsiger und forschend«
Arbeit macht mir daS möglich. Kommt mit den kranken Kindern 1*
mir aber nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt.
Sprechstunden Werktags: Vormittags 10 bis 13. Nachmutag»

3 bis 5 Uhr.
Wiesbaden , Kaiser-Friedrich-Ring 30,

544 ' nahe der Ringkirche.

Woitke.
Außer beu andern langwierigen Leiden heile ich auch

jjiuitiuwiltljritni,
sogar angeborene. *£ 1
Sprechstunden Werktags: Borm 10—13. Nachm. 3—5gUyr-

Kaiser Friedrich 'Riug 30
'* *5V ** * *> nahe der Ringkirche.
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